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Der „Ansgleichfonds“.

Man ſchreibt une Von den in der preußiſchen Thronrede
angekündigten ſchönen Sachen haben faſt nur der Ausgleich-
fonds und die damit in Verbindung ſtehende ge ſetzliche
Schuldentilgung eine politiſche Bedeutung, und auch nur
ſie haben bisher die politiſchen Kreiſe ernſter beſchäftigt, ſo ſehr
man ſich ſonſt auch für Konvertirung, Lehrerbeſoldungsgeſetz
und Beamtengehaltserhöhungen intereſſiren mag.

Ausgleichfonds und geſetzliche Schuldentilgung ſind
auch wieder nur Theile jener mechaniſchen Fiskalitäts-politik, von der man im o Portemonnaiegeſetz ſchon Proben

genug gehabt hat, Proben, welche beweiſen, daß man mit
mechaniſchen Finanzautomaten die Ziele nicht erreichen kann,
welche man vor giebt, mit ihnen erreichen zu wollen, wenn
man ſie empfiehlt und einführt. Vergegenwärtige man
ſich die Sachlage. Was jeder wußte und nur der preußiſche
Finanzminiſter bisher beharrlich beſtritten hat, daß
nämlich deſſen bisherige finanzpolitiſche Maßnahmen eine
Ueberfüllung der Staatskaſſen herbeiführen mußten, ſo
bald die knappen Zeiten wirthſchaftlicher Klemme in denen
ſie beſchloſſen und eingeführt wurden, durch eine Periode der
Prosperität abgelöſt würden, iſt eingetreten, und das letztabge
ſchloſſene und das laufende Finanzjahr ſchließen ſogar mit ſehr
großen Ueberſchüſſen ab. Finanzpolitiker von weniger hohem
Schwung würden angeſichts dieſer doch erfreulichen Sachlage
die „Abhilfe“ entweder in einer Steuerherabſetzung
gefunden haben, oder aber ſie hätten, Kappe ſie die Steigerung
der Einnahmen für dauernd halten, ſich zu Ausgaben ent-
ſchloſſen, deren Nothwendigkeit ſchon lange auch von der
Regierung anerkannt iſt, die aber mit Rückſicht auf die un-
günſtige Finanzlage immer wieder verſchoben wurden. Oder
aber endlich hätten wieder einſichtige Finanzpolitiker eingedenk
der Thatſache, daß die Ueberfüllung der Staatskaſſen ihre
Quelle in den Mehrüberſchüſſen der Staatsbahnen hat, ſich
daran erinnert, daß dem Wirthſchaftsleben, welches dieſe
Transport,„Steuer“ entrichten mußte, ſchon vor einem Dutzendvon Tahren immer noch nicht erfüllte Verſprechungen auf

Tarifreform gemacht worden ſind.
Aber ganz natürlich iſt es nur, daß ein Finanzgenie auf

derartig winzige aber nützliche Abhilfemittel gar nicht erſt
verfällt allerdings auch ein Miquel ſieht ſich in die Noth-
wendigkeit verſetzt, den Anſichten der Herren Miniſterkollegen
einige kleine Konzeſſionen zu machen. Deshalb werden Er
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öhungen der Beamtenbeſoldungen geplant, zwar nicht aus der
gülle des Staatsſchatzes, ſondern aus den Zinserſparniſſen

einer Konvertirung, die dem Wirthſchaftsleben wieder die ihm
vom Staate ſchuldigen Renten verkürzt; deshalb wird auch ſo
eine ganz kleine Tarifreform in Ausſicht geſtellt im Uebrigen
aber geht die hohe Finanzpolitik ganz andere Wege.
Woran andere Finanzpolitiker zuerſt denken würden, an
Steuerherabſetzungen, die vielleicht gerade dort eine ſehr noth
wendige Erleichterung ſchaffen könnten, wo die Migquelſche
Steuerreform am härteſten getroffen hat, bei den Geiſtes-
arbeitern, an ſo etwas denkt der große Finanzkünſtler zu-
letzt. Jm Gegentheil zur Durchführung und Sicherung des
Ausgleichfonds und der geſetzlichen Schuldentilgung ſoll für
den Fall ſpäteren Bedarfs ſogar an Zuſchlagsprozente für die
Einkommenſteuer gedacht worden ſein, damit ein „Eingriff“ in
den Ausgleichfonds ſo lange wie möglich hinausgeſchoben werden
könne. Der rechte und echte Finanzpolitiker en gros denkt
dies iſt ja ganz ſelbſtverſtändlich in erſter Linie daran, wie
man es verhüten könne, daß die ſchon vorhandenen und noch
zu erwartenden Ueberſchüſſe ihrem eigentlichen Zwecke, „theſaurirt“
zu werden, entzogen würden. Ob man das Ding „Ausgleich-
fonds“ oder Staatsſchatz nennt, thut nicht viel zur Sache, Herr
Miquel liebt, neue Namen zu finden; hat er doch auch, was
alle Leute Vermögensſteuer nennen, mit dem viel
ſchöneren und jedenfalls unverfänglicheren Namen „Er-
gänzung sſteuer“ belegt; worauf es ankommt, iſt, daß der
Finanzminiſter die allein i ge Verfügung über den „Staats-
ſchatz“, den er ſammeln will, habe und behalte, und die übrigen
Miniſter ihm nichts hinein zu reden haben.

Daß übrigens die dieſen Ausführungen zu Grunde liegenden
Gedanken auch von miniſterieller Seite getheilt werden, beweiſt
eine Auslaſſung des „Hamb. Korreſp.“, der bekanntlich des
Oefteren zu offiziöſen Enunciationen benutzt wird; das Blatt
knüpft an die Thatſache an, daß in den erſten ſieben Monaten
des laufenden Rechnungsjahres ein Ueberſchuß von beinahe
58 Millionen gegen das Vorjahr erzielt worden iſt dieſe
Steigerung betrage bereits ebenſoviel, wie im ganzen vorigen
Jahre die Jſteinnahmen die Solleinnahmen überſtiegen hat und
wie der Etatsanſatz des laufenden Jahres den des Vorjahree
überſteigt; daran ſchließen ſich in dem zitirten Blatt folgende
bemerkenswerthe Aeußerungen:

„Da im Vorjahre bereits nahezu das diesjährige Etatsſoll
bei den Einnahmen erreicht war, ſteht ein ungl ich höherer Ueber-
ſchuß in Ausſicht und da keinerlei Anzeichen für die Annahme

vorliegen, daß im Winterhalbjahr ein Rückſchlag zu erwarten iſt,
wird man ſich der Gefahr eines erheblichen Jrrthums nicht aus-
ſetzen, wenn man mit einem Ueberſchuſſe der Betriebs-
einnahmen gegenüber dem Etatsanſäatze von 60
Millionen rechnet. Wie hoch der Ueberſchuß der Eiſen-
bahnen ſelbſt ſich ſtellen wird läßt ſich allerdings noch
nicht ziffernmäßig angeben, weil über die Jſtausgaben
des laufenden Jahres Angaben noch nicht vorliegen.
1895/96 ſind bei dieſen trotz der Steigerung des Vertehrs
noch Erſparniſſe eingetreten. Jn dem laufenden Jahre
wird auf ſolche nicht mit Sicherheit zu rechnen ſein. Man wird
vorſichtiger Weiſe vielmehr mit einer kleinen Mehrausgabe rechnen
müſſen. Jmmerhin wird auch im laufenden Jahre ein annähernd
ſo hoher Ueberſchuß wie im Jahre 1895,96 in Ausſicht zu nehmen
ſein. Jn dem Etat iſt der Ueberſchuß der Eiſenbahneinnahmen
über die dauernden und einmaligen Ausgaben für Eiſenbahnzwecke
auf 397,5 Millionen Mark beziffert er wird demnach jetzt auf
mindeſtens 450 Millionen zu ſchätzen ſein. Auf dieſen
Ueberſchuß iſt in erſter Linie der Bedarf für Verzinſung und Tilgung der
Eiſenbahnkapitalſchuld mit zuſammen rund 224 Mill. angewieſen; es
verbleibt ſonach mehr als die Hälfte des Ueberſchuſſes zur Deckung
allgemeiner Staatsausgaben verfügbar, d. h. mehr als die Hälfte
des ganzen Nettobedarfs an dauernden und einmaligen Aus-
gaben, der nach dem dem Etatsentwurf vorgedruckten Nettoetat
abzüglich des Extraordinariums der Eiſenbahnverwaltung ſich für
1897 98 auf rund 440 Millionen Mark beläuft Die
ſchlimme Kehrſeite der Medaille bildet die immer ſtärkere Fun
dirung des dauernden Staatsbedarfs auf die Eiſenbahnüberſchüſſe
und demgemäß die Verſtärkung des fiskaliſchen Moments gegen-
über dem volkswirthſchafllichen und verkehrspolitiſchen bei der
Verwaltung der preußiſchen Staatsbahnen. Die Verkeh sſteuer,
als die in Wirklichkeit der für allgemeine Staatszwecke verfügbare
Theil des Reinertrages der Staatsbahnen ſich darſtellt, dürfte im
laufenden Jahre bereits 125 v. H. der geſammten direkten
und indirekten Staatsſteuern betragen Die fin nziellen
und volks wirthſchaftlichen Bedenken einer weiteren Steigerung
liegen auf der Hand. Urd ebenſo klar iſt auch die Berechtigung
des Verlangens, daß die Ueberſchüſſe der Eiſenbahn Verwaltung
nunmehr in ſteigendem Maße auch der Förderung und
Erleichterung des Verkehrs zu gute kommen.
Es iſt daher dringend zu wünſchen, daß der preußiſche VerkehrsMiniſter, dem Fisraris m u s des Finanzminiſter s
gegenüber, mit allem Nachdruck nicht nur auf der noth
wendigen Vermehrung des Eiſenbahnbetriebs Ma-
terials beſteht, ſondern auch den aus dem Kreiſe der Verkehrs-
treibenden laut gewordenen Forderungen nach Tarifreformen,
mehr als bisher geplant, Rechnung trägt. Die ganze Entwickelung
unſeres Wirthſchaftslebens, die Stellung, die Deutſchland heute in
induſtrieller und kommerzieller Beziehung einnimmt und nicht zum
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Mit der Schreibmaſchine.
Plauderei von Eugen Jſolani (Dresden).

Vor mir liegt ein Manufkript und doch auch nicht ein
Manuſkript das Gedicht einer bekannten deutſchen Dichterin.
Es iſt ein ernſtes Gedicht, und macht mich doch lachen um der
harmloſen Zeile willen:

„Und kann darauf mit flinker Feder ſchreiben!“
Die Zeile iſt nämlich in dieſem Falle ein Anachronismus,

denn das Gedicht iſt mit der Schreibmaſchine auf's Papier ge
worfen.

Wie oft findet man in den Briefen unſerer Eltern und
Voreltern noch die Wendung: „Jch ſchreibe Dir mit flüchtiger
Feder noch ein paar Grüße!“ Jetzt im Zeitalter der Schreib
maſchine iſt dieſe allerdings ſchon unmoderne Wendung ganz
und gar unmodern geworden.
Unwillkürlich drängt ſich die Frage auf Welche Wand-
lung wird und kann die Schreibmaſchine hervorrufen Wie
die Maſchine im Allgemeinen jede Jndividnalität untergräbt,
ſo die Schreibmaſchine im Beſonderen, denn die Schrift iſt ja
das ureigenſte Merkma. des Menſchen, und wenn ich vor
irgend Jemandem einen Reſpekt habe, ſo ſicherlich vor den
Graphologen, die aus der Schrift des Menſchen die Charaktere
herausleſen können. Muß ich doch, wenn ich ſelbſt einmal bei
guter Gelegenheit von mir verſchiedene Schriften aus den ver
ſchiedenen Jahren zu Geſicht bekomme, jedes Mal darüber
ſtaunen, welche Wandlungen die Schrift eines Menſchen im
Laufe der Jahre durchmacht. Wer viel zu ſchreiben hat, ändert
wohl ſeine Schrift ſchon in wenigen Jahren. Die Schrift nimmt
dann einen flüchtigen geläufigen Charakter an. Aber ſelbſt in
einem Zeitraum, in dem wir unſere Schrift kaum in ihren
Grundzügen ändern nimmt ſie wohl dann und wann ein anderes
Geſicht an, wie ja auch das eigentliche Geſicht des Menſchen
heute heiter, morgen trübe ausſieht. Ja, die Schrift iſt eben
auch den Wandlungen der Stimmung unterworfen Wir
ſchreiben in heiterer, behaglicher Zeit wohl anders, als an
ſorgenvollen Tagen. Endlich ändern wir auch unter dem Ein
fluß des Schreibmaterials, das uns zur Verfügung ſteht, unſere
Schrift, denn daß die Schrift einen geläufigen Charakter an
nimmt, wenn wir mit einer ausgeſchriebenen, uns bequemen

e 3 9Feder ſchreiben, als wenn wir mit ſchwerer oder ſpitzer Feder
uns abmühen, iſt wohl unbeſtreitbar.

Dazu kommt nun noch, daß die Schrift fich auch im
Allgemeinen unter dem Einfluß der Mode ändert. Man ſehe
ſich einmal ein Manuſtkript, das vor fünfzig Jahren entſtanden
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iſt, an und man wird eine Menge Schriftzüge finden, die heute
völlig aus der Mode gekommen ſind. Da ſind die großen J
mit Schnörkel verſehen, die heutzutage kein Menſch mehr macht.
Vor dem langen ſ der deutſchen Schrift iſt ein Häkchen ange-
bracht, das von dem heutigen praktiſcheren Geſchlecht längſt
als unnöthig abgeſchafft wurde. Ferner haben auch noch ganze
Nationen einen eigenthümlichen Schriftcharakter. Selbſt der
in die Geheimniſſe der Graphologie nicht Eingeweihte wird
ſofort aus hunderten Briefen denjenigen eines Engländers an
ſeinen ſteilen und unten meiſt abgerundeten Schriftzügen heraus-
finden, wenn der Schreiber ſich auch noch ſo ſehr bemüht hat,
die deutſche Schrift nachzuahmen.

Aber trotz aller dieſer Beſonderheiten und Vorausſehungen
erkennt der geſchulte Graphologe aus den Schriftzügen Ein-
zelner ſofort ihre Charaktereigenſchaften mit einer Sicherheit,
die oftmals frappirt.

Dieſer ganzen Kunſt der Graphologie droht nun die
Schreibmaſchine ein Ende zu machen, die ſich mehr und mehr
bei denjenigen, die viel ſchreiben, alſo insbeſondere auch den
Schriftſtellern, einbürgert, ſo daß ſie wohl auch mit der Zeit
den Autographenſammlern den Garaus machen wird, denn die
Selbſtſchriften werden um ſo ſeltener werden, je ſeltener die
Schriftſteller die Feder in die Hand nehmen. Die Schreib-
maſchine wird die Schriften aller Schriftſteller gleich und es
unmöglich machen, das Manuſkript eines Autors nach ſeinen
Schriftzügen auf ſeine Echtheit zu prüfen.

Man weiß nicht, ob man unter ſolchen Umſtänden die
Erfindung der Schreibmaſchine bedauern oder freudig begrüßen
ſoll. Wo alle Jndividualität aufhört, wird der Menſch ſchließlich
ſelbſt zur Maſchine.

Jmmerhin giebt es noch genug Umſtände, die das Er-
ſcheinen der Schreibmaſchine als einen freudig zu begrüßenden
Fortſchritt der Menſchheit bezeichnen.

Da erinnere ich mich zum Beiſpiel eines unglücklichen
Gelehrten, den ſeine Handſchrift ins Jrrenhaus brachte.
Es war ein kunſtbegeiſterter Mann, Namens Bacher, der
in Wien lebte und in den fünfziger Jahren unſeres Jahr-
hunderts eine „Geſchichte des Kaiſerlichen Muſikgrafenamts“
verfaßte, auch zugleich eine Geſchichte des Wiener Hofopern-
theaters begann. An beiden Werken ſchrieb Bacher mit
ungewöhnlichem Eifer. Er überxeichte das ſtarke Manuſkript
des erſten Werkes der Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften
und erhoffte von ihr auch eine Unterſtützung bei deſſen Heraus-
gabe. Allein ſtatt der erwarteten Hilfe, die ihm dringend noth
that, erhielt der arme Gelehrte die niederſchmetternde Anwort:

die Akademie könne auf die Prüfung des Manuſtrips nicht ein
gehen, weil keines ihrer Mitglieder imſtande ſei, des Verfaſſers
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einen Menſchen zu entdecken, der das furchtbare Manuſkript
entziffern könnte, waren vergebens, ſeine Niederſchrift war und
blieb allen anderen Menſchen ein Räthſel. Eins wäre nur noch
übrig geweſen: Bacher hätte Jemandem ſein ganzes Manu-
ſkript in die Feder diktiren können. Aber dazu kam's
nicht: getäuſchter Ehrgeiz, der Druck materieller Sorgen führten
den bedauernswerthen Mann ins Jrrenhaus. Seine mühſame
Arbeit war für immer unbrauchbar; ſie wäre es aber
nicht geweſen, wenn damals ſchon die Schreibmaſchine kein
ungewöhnliches Requiſit auf dem Schreibtiſche des Gelehrten
geweſen wäre.

Mit der Schreibmaſchine hören gar mannigfache Mühſale
und Bedrängniſſe auf. Das Geſchlecht der Bacher, der Kreis
derjenigen, die eine unleſerliche Handſchrift ſchreiben, iſt unge-
mein groß. Und das Schlimmſte für den Beſitzer einer un-
leſerlichen Handſchrift iſt, daß er meiſt garnicht weiß, wie ſchreck-
lich er ſchreibt. Er ſelbſt kann's gut leſen und meint nun,
Jedermann müſſe es auch gut leſen können.

Jrgend Jemand hat einmal behauptet, wie für das Mädchen
die beſte Empfehlung ein hübſches Geſicht ſei, ſo für den Mann
eine gute Handſchrift. Das war auch bisher ſicherlich der
Fall. Ein Manuſkript, das der Redakteur empfängt, ein Be
werbungsſchreiben, das der Vergeber eines Amtes erhält, die
Examenarbeit eines Prüflings, das Angebot eines Kaufmanns

alle dieſe Dinge empfehlen ſich dem Empfänger durch die
gefällige, leicht leſerliche Handſchrift. Der Redakteur muß das
Manuſkript für außerordentlich wichtig halten, wenn er ſich
durch die ſchlechte Handſchrift durchwindet, das Bewerbungs
ſchreiben, das kaufmänniſche Angebot werden, wenn man ſie
nicht leicht leſen kann, einfach bei Seite geworfen, und die
Examenarbeit des Prüflings verſetzt den Examinator, wenn ſie
unleſerlich geſchrieben iſt, bald in eine nervöſe Gereiztheit, von
der ſicherlich der Prüfling mindeſtens keinen Vortyeil hat.

Allen dieſen Unangelegenheiten macht nun die Schreib
maſchine ein Ende. Jedermann erhält durch ſie eine leicht
leſerliche Schrift, eine Schrift, die nicht geſtört wird durch die
tückiſchen kleinen Faſern und Härchen, wie ſie zum Aerger des
Schreibenden oft in die Feder kommen und ihn ſchier zur Ver
zweiflung bringen, noch durch Kleckſe, die ſich ſelbſt bei dem Vor-
ſichtigſten und Sauberſten einſtellen, wenn der Teufel die Hand

dabei im Spiele hat, noch durch andere Unannehmlichkeiten.
Freilich ſind die Kleckſe ſo übel gerade nicht. Jrgend

Jemand nennt den Tintenklecks „das Schönheitspfläſterchen
auf einem monoton ſchön geſchriebenen Manuſkript.“ Und
ein phantaſievoller Dichter, der Schwabe Juſtinus Kerner, hat
ungemein gerne Tintenkleckſe gemacht und bekanntlich eine an-



mindeſten die Intereſſen unſerer Landwirthſchaft«verlangen, daß
der Staat in ſeinen Unternehmungen, nomentlich auf dem Gebiete
des Verkehrsweſens, nicht ausſchließlich das Streben
nachfingnziellem Erwerbhervortretenläßt, ſonderndaß er dabei die geſammten Intereſſen der Volkswirth
ſchaft gleichmäßig wahrzunehmen ſucht.

Kreta.
Gegenwärtig behauptet wieder einmal Kreta den Vorrang

in der Geſammtheit der ſchwierigen Einzelfragen, welche man
unter dem vrientäliſchen Problem verſteht. Kreta kann gewiſſer
maßen als Verſuchsobjekt für die Gangbarkeit des von den Kontinentalmüchten zur Liedlichen Austragung der ſchwebenden

Differenzen im Orient inſofern angeſehen werden, als dort die
Ueberwachung der mit Durchführung der verheißenen Reformen
betrauten türkiſchen Verwaltungsorgane europäiſcherſeits noch
am leichteſten zu ermöglichen iſt und ſonach ſich
ein zuverläſſiger Anhaltspunkt dafür gewinnen löäßt,
ob es der Pforte mit Einhaltung der Verſprechungen,
die ſie, der augenblicklichen vis majſor weichend,
machte, auch wirklich Ernſt iſt. Denn mit Reformen, die
bloß auf dem Papier ſtehen und keine greifbaren Reſultate
zeitigen, iſt weder den chriſtlichen Unterthanen des Sultans,
noch Europa gedient. Erſteren nicht, weil ſie, von der Erkennt-
niß der Bedeutung des wäre Wendepunktes der
Oriententwicklung durchdrungen, entſchloſſen ſind, alles
an alles zu wagen und eine abermalige Täuſchung
ihrer Hoffnungen mit dem erneuten Apell an die
Gewalt der Waffen zu beantworten, und letzterem nicht, weil
es ja eben im Jntereſſe einer friedlichen Austragung der
ſchwebenden Konflikte keinen neuen Ausbruch der Leidenſchaften
dulden will. Denn ein ſolcher würde aller Vorausſicht nach
mit den bisher angewandten Mitteln ſchwerlich mehr zu
lokaliſiren ſein, andere, kräftigere Mittel anzuwenden aber hätte
eine vorherige Verſtändigung der Mächte auf ganz neuen
Grundlagen zur unerläßlichen Veorausſetzung. Und
ſelbſt wenn dies Alles nach Wunſch ginge, ſo wäre
doch eine koſtbare Zeit verloren, deren Einbringung bei
dem gegenwärtigen prekären Allgemeinzuſtande der Türkei mit
Sicherheit nicht verbürgt werden kann. Auf Kreta ſchauen
daher erwartungsvoll nicht nur die Blicke der Diplomaten,
ſondern auch der Völker. Gelingt es Europa, auf Kreta ſeine
Abſichten ohne Erſchütterung des ottomaniſchen status quo zur
Verwirklichung zu bringen, ſo erwächſt ſeinem moraliſchen
Preſtige bei der orientaliſchen Welt eine nicht hoch genug
zu veranſchlagende Steigerung. Chriſten und Muſſel
männer dürften dann aus unmittelbarem Augenſchein die
Lehre ſchöpfen, daß das alte Syſtem ſich unwiederbringlich
überlebt hat, daß es eine Selbſttäuſchung der Konſtantinopeler
Regierungskreiſe ſein würde, noch länger auf die Uneinigkeit
der chriſtlichen Mächte zu ſpekuliren. Die dilatoriſchen Prak-
tiken der Pforte mochten ſolange ihren Zweck erfüllen, als man
in Konſtantinopel ſicher ſein konnte, gegen unbequeme Mahnungen
ſeitens der einen Macht einen Rückhalt an einer anderen mit
der erſteren rivaliſirenden Macht zu finden. Wird dieſer
Ausweg endgiltig abgeſchnitten, ſo bleibt der Pforte keine
Wahl mehr, als vor Europa auf die Bedingungen hin zu
kapituliren, von deren Erfüllung die Einkehr von Ruhe und
Ordnung im Reiche des Sultans abhängt. Kreta iſt, wie
geſagt, das Verſuchsobjekt; die praktiſche Jnangriffnahme des
dortigen Reformwerkes ſteht unmittelbar bevor und wird ſeitens
der Mächte mit dem Bewußtſein der daraus ſich ergebenden
Konſequenzen protegirt.

Dentſches Reich.
Auf Auregung des Kaiſers witd zum 22. März 1897, dem

400jährigen Geburtstage Kaiſer Wilhelm's des Großen, eine Bio-
graphie des hochſeligen Kaiſers erſcheinen. Der Reinertrag
dieſes Werkeswird dem Baufonds der Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche
in Berlin zufließen, welcher die Herausgabe veranſtaltet. Die Be
arbeitung des Texkes iſt dem ordentlichen Profeſſor, Geh. Hofrath
Dr. Wilhelm Oncken in Gießen übertragen.

Jm Hauſe der Abgeordneten wird beabſichtigt, heute,
Mittwoch, das Schuldentilgungsgeſetz auf die
h n Z Z „Z; „XZ;„;,;, „7 „CG G J Jmuihige Spielerei, die „Kleckſographie,“ damit erfunden. Er
machte einfach eine Anzahl Tintenkleckſe auf's Papier, faltete
dieſes zuſammen, wodurch denn allerhand phantaſtiſche Sil-
houetten entſtanden, zu denen Kerner die erklärenden Verſe
dichtete. Als einſt die berühmte Schauſpielerin Fanny Janau-
ſcheck den Dichter um eine ſolche Zeichnung bat, legte er ihr
ſofort eine Probe ſeiner Kunſt ab. Unter das „Bild“, das
h mit einem Schmetterling hatte, ſchrieb der Dichter
ie Worte

Aus Dintenflecken ganz gering
Entſtand der ſchöne Schmetterling;
Zu ſolcher Wandlung ich empfehle
Gott meine fleckenvolle Seele.

Man ſieht, man kann auch der ſchwärzeſten Thätigkeit
tnit der Feder lichtvolle Seiten abgewinnen, und Juſtinus Kerner
t ſicherlich die Einführung der Schreibmaſchine lebhaft be
dauert.

Aber die Schrift eines Menſchen läßt nicht nur nach
meiner Anſicht auf deſſen Charakter ſchließen, ſondern ſie iſt
nicht ganz ohne Einfluß auf den Charakter, zumal des Schrift-
ſteller. Wenn die alte Verhaltungsregel, die dem Schriftſteller
anräth:

„Bedenke wohl die erſte Zeile,
Daß deine Feder ſich nicht übereile!“

gut iſt, und ſie iſt ſicherlich gut, ſo iſt gewiß der Schriftſteller,
der ſchwerfällig ſchreibt, beſſer daran, denn er wird ſich weniger
übereilen, als derjenige Schriftſteller, deſſen Feder mit ſo leichter
Hand über das Papier fliegt, daß die Gedanken dem Fluge
kaum ordentlich voraneilen können.

Hat die es Alles aber ſeine Richtigkeit, dann muß wieder
die Schreibmaſchine dazu beitragen die ſchriftſtelleriſche
Produktion zu verſchlechtern, denn die mit der Maſchine ge-
ſchriebenen Arbeiten können natürlich noch flüchtiger geſchrieben
werden, als die dreimal ſo langſame Feder zu eilen vermag. Es
iſt alſo keineswegs ein Scherz, wenn man nun auch auf dem
P der Schriftſtellerei von „Maſchinenarbeit“ wird ſprechen
önnen.

Dies iſt natürlich nur eine kleine Auswahl aller derjenigen
Wandlungen, die die Schreibmaſchine hervorrufen kann und
vielleicht zum Theil ſchon hervorgerufen hat. Zum Glück wird
es immerhin noch recht geraume Weile dauern, ehe Jedermann
ſeine Schreibmaſchine in der Weſtentaſche hat und die Schul
kinder nicht mehr mit dem Malen ſchöner Buchſtaben geplagt
werden. Einſtweilen bilden die „type-writers“ bei uns noch
eine Minderheit, und ſo lange eine gute Schreibmaſchine noch
ſo theuer im Anſchaffungspreis iſt, wie jetzt, werden ſie es auch
wohl bleiben.

Tagesoronung zu ſetzen am Donnerstag ſchon die erſte Leſung

des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. eWie die Amberger „Volksztg.“ in der ſchon geſtern erwähnen
Angelegenheit noch weiter ineldet, wurde in ihren Redaktionsräumen
eine, allerdings erfolgloſe polizeiliche Suche nach dem Manuſtkript
des bekannten Artikels über die Kaſfirnng eines Ehrengerichts-
ſpruches vorgenommen.

i von einer Beſprechung des Falles Brüſe-
witz im Pariſer „Figaro“ bemerken die „Hamburger
Nachrichten“, es wäre nicht zu wünſchen, daß der an ſich
o rn Einzelfall zu Maßregeln führen würde, die den
Geiſt des deutſchen Offizierkorps verändern könnten. Möglicher-
weiſe kämen dann ein paar Duelle oder ein paar Aus
ſchreitungen weniger vor, aber für Deutſchland beſtände Gefahr,
daß der nächſte Krieg weniger erfolgreich ſein würde, als die
bisherigen. Die „Hamb. Nachr.“ glauben nicht, daß die deutſche
Nation gewillt ſei, dies als Preis für eine Reform unſeres

nach freiſinnig-demokratiſch-klerikalem Rezept zu

zahlen.
Die „Börſen-Ztg.“ weiſt anläßlich der Beſeiti-

gung des der Preſſe durch denReichstag auf die vielen Niederlagen hin, die die Regierung
bei der Berathung der Juſtiznovelle bereits erlitten hat.

„Als fünfte Niederlage iſt noch der Beſchluß hinzu gekommen,
der am vorigen Sonnabend von dem Reichstage gefaßt und eben-
falls von der Regierung auf das Hartnäckigſſe bekämpft wurde,
die ZeugenBeeidigung ſtets erſt in der Hauptverhandlung und
nicht ſchon in dem Vorverfahren ſtattfinden zu laſſen.
Daß den verbündeten Regierungen „dies Penta-
gramma Pein macht“ iſt erklärlich, ebenſo wiedaß dieſelben die Hoffnung und den Wunſch hegen, bei der
dritten Leſung der Geſetzesvorlage wenigſtens einen Theil dieſer
vielen bisherigen Niederlagen wieder wettzumachen. Aber ſelbſt
wenn dies nicht geſchieht, würde es unbedingt ein ſchwerer Fehler
ſein, wollten die Regierungen bei ihrem non possuwnus beharren und
lieber auf jede Reform verzichten, als die ihnen nicht angenehmen
Beſchlüſſe des Reichstages mit in den Kanf nehmen. Der Ein
druck im Lande würde zweifellos der ſein, daß es ſich
weniger handelt um ein Nicht Können, als um ein
Nicht Wollen. Nicht darum handelt es ſich gegen
wärtig, ob Gründe oder Gegengründe bei dieſem oder jenem
Detail der Juſtizreform Vorlage die eine oder die andere Waag
ſchale tiefer hinabdrücken, vielmehr ſpitzt ſich die Situation auf die
Frage zu, ob die verbündeten Regierungen mit ihrem Bündel von
non possumus- Erklärungen wirklich einen erfolgreichen Druck auf
die Volksvertretung ausüben zu können hoffen und ob ſie ſich
darüber auch völlig klar ſind, daß ſie, wenn jene Frage zu be
jahen iſt, ihre Rechnung und Hoffnung auf nichts Anderes ſetzen,
als auf den zwar unter Umſtänden ſtets porhandenen, aber ebenſo
ſtets auf Gegendienſte erpichten guten Willen des Centrums.
Das Centrum, darüber kann man ſich nicht
täuſchen, „macht Alles“, es kommt nur darauf
an, „wof ür“? Seine An- und Abſichten korrigirt es gern,
wenn dies geboten erſcheinen kann, im Dienſte „höherer Jntereſſcn“.
Sonſt natürlich nicht! Das Centrum wird bei derjenigen Be
ſcheidenheit, durch de es ſich auszeichnet, ſein Guthaben, welches
es ſich durch Nachgiebigkeit bei der Juſtiznovelle erwerben dürfte,
ſicherlich durch weitere Gegenforderungen zu begleichen beſtrebt
ſein. Wird die Regierung alsdann für die große Partei, die ihr
jetzt Dienſte leiſten ſoll und anſcheinend auch leiſten wird, eben-
falls ein non possuwus bereit haben

Der Stauer der Hamburg-Amerika-Linie, Blum, giebt
durch große Anſchläge bekannt, wer von ſeinen ſtreikenden
Schauerlenten, die durchſchnittlich 35—-37 Mark Wochenlohn
hätten, und ſich nur widerwillig und einer ungebührlichen Be
einfluſſung folgend, dem Ausſtande anſchloſſen, bis Mittwoch
früh ſich nicht zur Arbeit eingeſtellt habe, werde nicht mehr an
genommen werden. Wenn Mittwoch noch Arbeitskräfte fehlen
ſollten, würden tauſende in Bereitſchaſt ſtehende Jtaliener ein-
treffen, die ſämmtlich mit Vertrag für ein volles Jahr verſehen
ſeien. Neu eintretende Arbeiter ſollten auf den Schiffen ein
quartirt werden, freie Verpflegung und perſönlichen Schutz
erhalten.

Die Hoffnung, auf dem Wege freier Vereinbarung
den zuckerproduzirenden Ländern zu einer gemeinſamen

lbſchaffung der Exportprämien zu gelangen, die in dieſem
Frühjahr nahezu ausſichtslos erſchien, iſt in letzter Zeit wieder
geſtiegen. Wie wir hören, ſind in dieſen Tagen die Ver-
handlungen zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Frankreich zum
Zweck der gemeinſamen Abſchaffung der Zuckerprämien wieder
aufgenommen worden.

Die aus Reichsbeamten und Vertrauensmännern der großen
Jnduſtrieverbände und Handelskammern zuſammengeſetzteKommiſſion,
die zum Studium der Produktions- und Abſatzverhältniſſe nach
Oſtaſien ſich begeben ſoll, wird, wie nach den „B. N. N.“ verlantet,
nach einigen Wochen ihre Ausreiſe antreten und wahrſcheinlich im
Februar an Ort und Stelle eintreffen.

Parlamentariſches.
Die polniſche Laudtagsfraktion verzichtet darauf, ſowohl in

der Frage der Aenderung der Farbe der Provinz Poſen
als auch in der Opalenitzaſache Jnterpellationen ein-
zubringen. Dagegen werden dieſe Fragen von ihr bei der Etats-
berathung berührt werden.

Die Ceutrnméſfraktion des Reichstages hat ſich bereits ein
a mit der für das Plenum bevorſtehenden Etatsberathung

eſchäftigt. Namentiich bezüglich des Marineetats ſcheint ſie
den weitergehenden Forderungen eine ſtark oppoſitionelle Richtung
entgegenbringen zu wollen. Sie wird im Plenum darauf dringen,
die Ausgaben auf die dringlichſten zu beſchränken und auf den Weg
des ordentlichen Etats zu verweiſen. Aus dieſem Grunde
ſoll die außerordentliche Anleihe im Marineetat illuſoriſch gemacht
werden.

Die Weihnachtsferien des Abgeordnetenhauſes werden
zwiſchen dem 18. und 22. Dezember beginnen, ſind aber offiziell noch
nicht feſtgeſetzt, weil der Anfangstermin vom Gang der Verhand
lungen abhängt.

Die Konſervativen in Swinemünde ſtellen für den Major
von Enkevort als Landtagsabgeordneten den Grafen Schwerin-
Glowitz auf.

England
Rußland und England in Mittelaſien.

Aus Indien kommt die Nachricht, daß über den letzten Punkt
der Grenzdeſtimmung in Mittelaſien zwiſchen Großbritannien und
Rußland eine Einigung erzielt worden iſt. Am 15. Oktober ſollte
Rußland an Afghaniſtan den ſüdlichen Theil von Darwaz, das in
der großen Oaſe liegt, die der Oxus nördlich von dem jetzt afghani-
ſchen Khanat Badakſchan bildet, abtreten. Die Abtretung ſollte in
Gemäßheit des Durandſchen Abkommens erfolgen und ein Ausgleich
für die Gebiete Schignan und Roſchanj ſein, die nördlich des Fluſſes
liegen und die der Emir an Ryland, beziehungsweiſe Buchara, ab
getrelen hat. Die Förmlichkeiken, mit denen der Gebietsaustauſch
zwiſchen Afghaniſtan und Buchara vor ſich ging, bilden die
Vollendung der Grenzregulirung vom chineſiſchen Turkeſtan bis zur
perſiſchen Grenze zwiſchen den beiden großen Mächten Aſtens. Der

„Obſerver“ fügt dieſen Meldungen hinzu, „von jetzt ab lönne keine
Grenzverletzung ſtattfinden, ohne einen easus belli zu bilden“.

Griechenland
In der griechiſchen Deputirrentan er gab et

geſtern einen „großen Tag“ und überfüllte Tribünen. Der Finanz
miſſer Delyannis legte das Budget für das Jahr 1897 vor und hob
dabei hinſichtlich der Unterhandlungen wegen eines Arrangements
mit den Glänbigern Griechenlands hervor, die letzten
Vorſchläge der Regierung ſeien weſentlich verſchieden von
dem Vorſchlage des Komités; die Verhandlungen ſeien unter
brochen, aber nicht endgiltig abgebrochen. Die Regierung
ſei ſtets geneigt, eine billige Vereinbarung herbeizuführen, aber vicht,
um einige Organe der auswärtigen Preſſe, welche ſich in Schmähungen
gegen Griechenland vergehen, zum Schweigen zu bringen, ſondern
weil ſie ſich moraliſch dazu verpflichtet fühle. Indeſſen müſſe die
Vereinbarung dem Staate die geſammten Mittel laſſen, die unent
behrlich ſind für die Verwaltung, und müſſe die Rechte der
nationalen Souveränetät achten. Die Einnahmen für das
Jahr 1897 werden auf 95 343 939 Drach Aen geſchätzt,
die Ausgaben belaufen n auf 93 753 000 Drachmen und
ſind auf das geringſte Maß gebracht worden, um die denGläubigern zuſtehende Quote zu erhöhen. Die
wörden mehr als 650 000 Drachmen erfordern, immerhin hoffe er,
das Deficit vermeiden zu können. Die Ausgaben für das Kriegs
miniſterium ſind um 345 725 Drachmen, die für die Marine um
1 360 000 Drachmen und die für das Miniſterum des Jnnern um
1 036 195 Drachmen geſtiegen. Dagegen ſind die Budgets für den
Unterricht und das Auswärtige herabgeſetzt. Die Kontrole
der Schuld, welche unbeſtreitbharen Nutzen
für die erwaltung der Anleihen gehabt hat, wirdverbeſſert werden. Delyannis erörterte ſodann die Roſinenfrage, hin
ſichtlich welcher h von dem Komitee gemacht ſeien, die
ſich weſentlich von denen der Regierung unterſcheiden. Der Miniſter
lehnte es ab, die Schriftſtücke vorzulegen, die ſich auf die zweite
Periode der Verhandlungen beziehen, erklärte jedoch, daß er die dem
griechiſchen Geſandten in Paris ertheilten Jnſtruktionen der Regie
rung und den Text der Gegenvorſchläge des Komitees vor egen
werde. Klingt ja Älles ganz ſchön endlich werden die Herren
aber doch gezwungen werden müſſen, andere Saiten aufzuziehen und
das Bezahſen ihrer Schulden zu denken.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
AÄArmee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
W Beurlaubtenſtande. Schulle, Vizewachtm. vom Landw.

Bez. Bernburg, zum Sek.Lt. der Reſ. des 2. Brandenb. Ulan.Regts.
Nr. 11, Wölfe l, Sek.-Lt. von der Feldart. 1. Aufg. des Landw-
Bez. Halle a. S., zum Pr.-Lt,, Gofſſow, Vizefeldw. von demſ.
Landw.Bez., zum Sek.Lt. der Reſ. des Füſ.Regts. Nr. 40, Rohl-
fiüng, Vizefeldw. von demſ. Landw.-Bez., zum Sek.-Lt. der Reſ.
des I. Hannoso. Jnf.-Regt. Nr. 74, Gengelbach, Vizefeldw. von
demſ. Landw.Bez., zum Sek.Lt. der Reſ. des 5. Thür. Jnf.Regts.
Nr. 94, Junker, Vizefeldw. von demſ. Landw.Bez., zum Sek.Lt.
der Landw.Jnf. 1. Aufgebots, Sennewald, Vizefeldw. vom
Landw.-Bez. Erfurt, zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.Regt. Nr. 55,
Koch, Prem.-Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.Bez.
Sondersbauſen, zum Hauptm., Schlotter, Sek.Lt. von der Kav.
I. Aufgebots des Landw.Bez. Weißenfels, Biereye, Sek. Lt.
von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.Bez. Naumburg a. S., zuPr.Lts., R ohkrämer, Vizewachtm. von demſ. Landw.-Bez., zum
Sek.Lt. der Reſ. des Feldart.-Regts. Nr. 10, Schade, Sek. Lt.
von der Reſ. des Gren.-Regts. Nr. 7 (Torgau), zum Prem.Lt,
Jawlitſchka, Vizefeldw. vom Landw.Bez. Torgau, zum Sek.Lt.
der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 22, Tietzen, Vizefeldw. von demſ.
Landw.Bez., zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 68, Reck
leben, Prein-Lt. von der Reſ. des Magdeb. TrainBats. Nr. 4,
zum Rittm., Racecke, Sek.-Lt. vom Train 1. Aufgebots des Landw.
Bez. Reuhaldensleben, zum Prem.Lt., Wüſtenhagen, Prem.Lt.
vom Train 1. Aufgebots des Landw.-Bez. Sangerhaufen, zum
Ritim., befördert. Kallusky, Hauptm. von der Reſ. des Jnf.
Regts. Nr. 54 (Magdeburg), als Reſ.Offizier zum Füſ.Regt. Nr. 35
verſetzt. Frhr. v. Hammerſtein-Gesmold, Sek.Lt. von der
Reſ. des 12. Huſ.-Regt., zum Prem.Lt., v. Donner, Vizefeldw. vom
Landw.Bez. Kiel, zum Sek.Lt. der Reſ. des 7. KüraſſierRegts,
Sehrwald, Vizefeldw. vom Landw.Bez. Eiſenach, zum Sek.Li.
der Reſ. des Inf.-Regts. Nr. 94, Frhr. v. Stein vom Landw.
Bez. Halle a. S., zum Sek.Lt. der Reſ. des GardeSchützenBats,
Frhr. v. Ketelhodt vom Landw.-Bez. Gera, zum Sek.Lt. der
Reſ. des Jäger-Bats. Nr. 7, befördert.

n

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle a. S. Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für Phyſik und
Meteorologie als Mitglied aufgenommen Heinrich Hartl, k. und
k. Oberſt des Armeeſtandes, Leiter der geodätiſchen Abtheilung im
militär geographiſchen Jnſtitute, bevollmächtigter Kommiſſär bei der
Jnternationalen Erdmeſſung für Oeſterreich- Ungarn und Griechenland,
wohnhaft in Wien. Dr. Eugen Boeckel, emeritirter Profeſſor
der Medizin in Straßburg, Mitglied der Akademie ſeit 1863, iſt im
65. Lebensjahre geſtorben.

Ein n de siecle Disziplinarſtatnt vor hundert
Jahren. Als Börne. im Jahre 1800 die Univerſität Gießen bezog,
wurde ihm, wie Alfred Bock in ſeinen kulturgeſchichtlichen Bildern
„Aus einer kleinen Univerſitätsſtadt“ (Gießen, Roth) erzählt, ein
Üniverſitätsſtatut in fünfzehn fürchterlichen Paragraphen behändigt.
„Die Studenten“, heißt es darin, „ſollen ſich des übermäßigen Ge-
brauchs der hitzigen. Getränke, und ſonderlich des Brande-
weins enthalten und bedenken, daß aus dem Zu-
trinken Trunkenheit und aus dieſer die ſchändlichſten
Handlungen erfolgen, und ein Trunkener ſeine Ehre, Vernunft, Seele,
Leib und Gnt in Gefahr ſetzt Das Billardſpielen, ſowie
alles Wein, Thee-, Kaffee-, Bier-, Liqueur- oder anderes Trinken in
öffentlichen Häuſern Sonnabends nach neun Uhr wird verboten
Alle die Seele mit den verderblichſten Leidenſchaften erfüllenden und
den wirthſchaftlichen Zuſtand leicht zerrüttenden Hazardſpiele in
Würfeln, Karten oder ſonſt, es ſey um baares Geld, Wein, Kaffee, um
freyes Traktament, oder wie es ſonſt Namen haben mag, Z. P. Pharo
Quindeci, Lansquener (sic), Bievibi, Trischack u. a. m. werden ver-
boten, und die Uebertretung dieſes Geſetzes wird das erſte Mal mit
achttägiger, das zweite Mal mit zwölftägiger Karzer oder ihr
proportionirter Geldſtrafe, das dritte Mal aber mit dem Consilio
abeundi beſtraft werden Alle bei dem Auf und Abzug von
der Univerſität. bei Geburtstagen und dergleichen ſich
erlaubenden Schmauſſereien und Gelage desgleichen die zum
Sauffen Schlägerei und anderen Unordnungen Anlaß
gebende Muſiken bei der Rektorwahl und Ankunft der Profeſſoren
werden hiermit ausdriicklich unterſagt.“ Welche Muſterknaben hätten

die Gießener Studenten an der Wende des Jahrhunderts danach
werden müſſen! Aber es iſt damit jedenfalls ergangen wie mit dem
Strafmandat eines Gießener Rektors, der den über die ganze
Studentenſchaft verhängten Stadtarreſt „im Prinzip“ beſtehen
e aber jedem Einzelnen gnädig erlaubte in die Ferien zu
reiſen.

Jagd und Sport.
D Oberwiederſtedt, 24. November. Bei der vom Baron

von Hardenberg veranſtalteten Jagd im Stockbache wurden 3 Füchſe
1 Rehbock, 23 Haſen und 8 Kaninchen erlegt.

Leipzig, 24. November. Die königliche Jagd, die
heute auf Böhlitz-Ehrenberger Revier ſtattfand, be
gann Vormittags tn der neunten Stunde und endigte Nachmittags

Uhr. Das Frühſtück fand Mittags 12 Uhr im Walde ſtatt.
ür Strecke wurden gebracht 23 Rehböcke, 18 Rehe, 33 Haſen,
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Front und 1 Fuchs. Hiervon hatte König Albert 5 Reh-
e, 3 Rehe, 3 Haſen und 1 Faſan erlegt.

Wie follſt Du radfahren Die amerikaniſche Fachzeitſchrift „The Hub“ ertheilt angehenden Radfahrern folgende n

chläge:
Nimm niemals die Lenkſtange zwiſchen die Zähne.
Sieh Dich nicht um, ob das Hinterrad Dir folgt.
Falle ſtets auf die rechte Schulter und gieb Acht, daß Dein Ohr

den Boden erſt einige Sekunden ſpäter berührt.
Wenn Du ein Pedal verlierſt, geh nicht zurück, um es zu ſuchen.

Es iſt noch an der Maſchine, und wenn Du lange genug danach
ſuchſt, wirſt Du es dort finden.

Sollteſt Du einem durchgehenden Roſſe begegnen, ſo drücke Dich
zur Seite und laß es vorüber. Dann mache einen Spurt, faſſe es
beim Schweif und ziehe die Bremſe an.

Tödte niemals einen Fußgeher, wenn Du es vermeiden kannſt.
Wenn es aber nicht anders geht, ſo ſpringe dann ab und ſage, daß
es Dir leid thut.

Theater und Muſik.
Eine RNundfrage über Goldmarks „Heimchen am

Herd“ hat die „N. Hamb. Ztg.“ veranſtaltet. Wir geben in Fol
gendem die in Reime gefaßte Antwort unſeres eigenen Muſikkritikers,
Prof. Bernhard Vogel wieder

A. „Das Heimchen am Herd iſt nicht viel werth!
Es iſt zu verweiſen in's alte Eiſen

B. „Das Heimchen am Herd iſt Goldes werth!
Es iſt zu preiſen in tauſend Weiſen

C. Gemach, Suege vom Federkiel,
Nur nicht im Lob, nicht im Tadel zu viel!
Gold m ark war niemals Original
Nie hat er empfunden Gewiſſensqual
Die Stile durcheinanderzumiſchen
Und ſich das Beſte herauszufiſchen,
Und doch, die edelen Melodieen,
Die ſinnig am vorüberziehen
Und dringen oft ſelbſt in's Herz binein!
Sie ſollten uns hoch willkommen ſein
Nach dem italienſchen Pathosplunder,
Wie thut es wohl, wenn friſch und münter
Einmal die Opernweife erklingt
Und nicht bloß Elfbruch und Todtſchlag beſingt,
Seid froh, daß euch nun ward beſcheert
Das liebliche, ſinnige „Heimchen am Herd“.

Gerichtszeitung.
Die Hauptverhandlung den Journaliſten Heinrich

Leckert und Genoſſen wird am Mittwoch, 2. Dezember, vor der
drit'en Strafkammer des Landgerichts l in Berlin ſtattfinden. Angeklagt
ſind: 1. der Journaliſt Heinrich Leckert gen. Heinz Leckert-Larſen, 2. der
Journaliſt, frühere Hauptmann Carl von Lützow, 3. der Redakteur
Dr. Alfred Plötz, 4. der Journaliſt Georg Berger, 5. der Eerichts
berichterſtatter Oskar Völlmer und 6. der Vater des erſten Ange
klagten, Kaufmann Bruno Leckert. Den Angeklagten wird zur Laſt
gelegt, wider beſſeres Wiſſen in Beziehung auf den Oberhofmarſchall
des Kaiſers Grafen zu Eulenburg, ſowie auf die leitenden Beamten
des Auswärtigen Amtes, beſonders auf den Staatsſekretär Freiherrn
Marſchall von Bieberſtein, unwahre Thatſachen behauptet zu haben,
welche dieſe Beamten in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen ge-
eignet ſind. ZurVerhandlungiſt nur ein Sitzungstag enberaumt; ſeitens der
Staatsanwaltſchaft ſind zwölf Zeugen geladen worden, unter denen
ſich der Prinz Alexander zu Hohenlohe-Schillingsfürſt und der Staats
miniſter Freiherr Marſchall von Bieberſtein befinden. Die Ver
theidigung hat bis jetzt noch keine Entlaſtungszeugen benannt und
wird damit bis zur Hauptverhandlung zurückhalten. Sicherem Ver-
nehmen nach wird aus S 173 G.-V.-G. unter Ausſchluß der Oeffent
licht verhandelt werden, da insbeſondere eine Gefährdung der Staats
ſicherheit zu beſorgen iſt.

Kaſſel, 24. November.
der ſich am 21. Juli d. J. in Wahlershaufen ereignet hat und demder 7jährige Sohn des Netgermeiſters Butte dort zum Opfer
gefallen iſt, führte geſtern den 18jährigen Emil Everding auf die
Anklagebank des Schwurgerichts beſchuldigt iſt er der vorſätzlichen
Körperverletzung mit ködtlichem Erfolge. Jn jenem Tage war der
Angeklagte im Schlachthaus des Butte mit dem Ausſchlachten von
Hammelsköpfen beſchäftigt, als Buttens ſiebenjähriger Sohn herein-
trat und den Geſellen neckte. Dieſer, darüber geärgert, ſchleuderte
das Meſſer, das er in der Hand hatte, hinter den davoneilenden
Knaben her. Letzerer wurde von dem Meſſer ſo unglücklich im
Rücken getroffen, daß das Rückenmark quer durchſchnitten wurde und
Bluterguß ins Rückenmark eintrat. Noch ehe ärztliche Hülfe kam,
war der Knake eine Leiche. Der Angeklagte behauptet,
er habe dem Knaben nur drohen wollen und dabei ſei
ihm das Meſſer entglitten. Die Behauptung fand aber durch die
Beweisaufnahme keine Beſtätigung, und ſo wurde er der vorſätz-
lichen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge ſchuldig geſprochen,
ihm aber mit Rückſicht auf ſeinen guten Leumund mildernde Um-
ſtände zugebilligt, daher das Urtheil des Gerichtshofes nur auf ein
Jahr Gefängniß lautete, wovon ihm drei Monate als durch die
Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet werden.

Vermiſchtes.
Ein Tuunel zwiſchen dem Keſtlande von Jtalien und

Sizilien. Das vis in die kleinſten Einzelheiten genaue Modell eines
Tunnels zwiſchen dem italieniſchen Feſtlande und Sizilien, die
Arbeit des italieniſchen Jngenieurs de Johannes befindet ſich
jetzt, wie der „Prometheus“ mittheilt, im geometriſchen An-
ſchauungszimmer der Univerſität Padua. Die dem Ganzen
zu Grunde liegende techniſche Jdee geht auf des Prinzip der
Bohrung in paraboliſchen Schneckenlinien zurück und iſt von dem
verſtorbenen Ingenieur Gabelli bereits bei der Anlage der Rampe
des Ausſichtsthurmes auf dem Schlachtfelde von San Martino
(Magenta) benutzt worden. De Johannes denkt ſich den Tunnel
nach eingehenden Studien über Meerestiefe und Untergrundver
hältniſſe, die an dem Modell zum Ausdruck kommen, bei San
Giovanni di Sanitello am Fuße des Gebirgsſtockes von Aſpromonte
(Calabrien) beginnend und in der Ebene degh Inglesi in Sizilien
mündend. Zwei Schächte von etwa 3 km Länge und einer Neigung
von 32 1000 würden die Verbindung herſtellen. Der Tunnelbau,
deſſen Koſten auf 70 Millionen Lſtrl. berechnet worden ſind, würde
gegenüber dem andern Plane der italieniſch ſiziliſchen Verbindung
einer Hängebrücke den Vortheil größerer Sicherheit haben. Denn
letztere müßte 1470 m lang ſein, und bei der Windſtärke, die in

Meeresſtraße von Meſſina herrſcht, erſcheint eine ſolche Länge ge
ährlich.

Der Enugläuder Harry de Windt, welcher den kühnen Ver-
ſuch machen wollte, von NewYork nach Paris zu Lande zu gelangen,
ſendet dem Reuterſchen Bureau eine Ounvaidjik, Bering-Straße,
Sibirien, 7. Oktober datirte Meldung: „Die Bering-Straße, welche
auf der engſten Stelle 40 engliſche Meilen breit iſt, hat ſich als un
überwindliche Schranke meines Unternehmens, zu Lande von New
York nach Paris zu gelangen, erwieſen. Es iſt völlig unmöglich,
über das Eis zu gelangen, da die Straße nicht ganz
zugefroren iſt und das Treibeis Jeden, der es verſucht, ſchnell ver
nichten würde. Der Plan der Landreiſe iſt ſomit vereitelt. Jch
bin aber zu Waſſer von Alaska nach hier gekommen und wohne
jetzt bei den wilden und ſchmutzigen Bewohnern des ſibiriſchen Ufers
der Bering-Straße. Dieſes Volk iſt thatſächlich unbekannt, aber
doch höchſt intereſſant. Jch werde verſuchen, Ende des Monats in
einem Walfiſchfahrer die Rückreiſe anzutreten. Spricht aber keiner
vor ſo muß ich bis zum nächſten Juli warten.“

Ueber den Verlauf der Entführnngsgeſchichte, deren Heldin
eine ſpaniſche Prinzeſſin iſt, wird aus om gemeldet:

Jener blutige Vorfall

Wie man ſich in den Kreiſen der römiſchen Ariſtokratie erzählt, hat
der Liebesroman der Jnfantin Elvira eine ſchnelle Aufklärung
gefunden das durchgegangene Pärchen iſt nämlich, da es ſeitens
des Prinzen Don Carlos keine gerichtlichen Schritte zu befürchten
hatte, geſtern nach Jtalien zurückgekehrt und hat in einem
Städtchen am tyrrheniſchen Meere eine reizende Villa gemiethet,
wohin der Gipfel des Wunderbaren der Entführer auch ſeine
S und ſeine Kinder hat nachkommen laſſen. Als Grund der
Entführung wird die Abſicht des Malers angeſehen, die bereits voll-
jährige Prin zeſſin zur Herausgabe ihrcs zwei Millionen Franken
überſteigenden großmütterlichen Erbtheils zu veranlaſſen. Da Donna
Elvira hochgradig ſchwindſüchtig iſt, ſo ergeben ſich die weiteren
Konſequenzen von ſelbſt. Die Frau des praktiſchen Don Jnuans ſoll
mit Letzterer im Einverſtändniſſe geweſen ſein.

Standesamts-Kachrichten von Hulle

vom 24. November 1836.
Aufgeboten Der Gaſtwirth und Magiſtratsbote a. D. Wilhelm

Rühlmann und Anna Drouvaux, Naumburg. Der Handarbeiter
Julius Jrmiſch und Ehriſtiane Reckert, Merſeburg. Der Brunnen-
baumciſter Emil Leiſegang und Johanne Dörnchen, Park Schönlanke.

Eheſchließungen: Der Paſtor Karl Schindler, Loitſche und
Roſa Franke, Henriettenſtr. 28. Der Kaufmann Clemens Petzoldt,
Königſtr. 82 und Anna Förſter, kl. Märkerſtr. 3.

Geboren: Dem Tiſchler Ferdinand Schaumburg Weiden-
plan 26, S. Ferdinand Friedrich. Dem Dachdecker Johannes
Knauft, Böllbergerweg 61l, T. Margarethe Hertha Elſe. Dem
Bremſer Georg Dorbritz, Schillerſtr. 36, T. Gertrud Frieda Emma.
Dem Zimmermann Viftor Reime, Liebenauerſtr. 157, S. Wilhelm
Viktor Paul. Dem Maſchinenſchloſſer Adolf Meyer, Dryanderſtr. 18,
S. Karl Adolf Walther. Dem Handarbeiter Auguſt Dietrich,
Lindenſtr. 71, T. Emma Martha Erna.

Geſtorben Der Handarbeiter Hermann Keller, 26 J.,
Martinſtr. 14. Des Barbierherrn Franz Steinbeiß S. Ernſt, 11
Domplatz 6. Der Kellner Ernſt Koch, 41 J., Siechenanſtalt.
Hortenſia Henkel geb. Zeiger, 48 J., Siechenanſtalt. Des Fiſcher-
meiſter Karl Nicolai S. Karl, 9 J., Weingärten 48.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 21. bis 24. November 1896.
Anfgeboten: Der Maurer W. A. Köcker,

F. E. verw. Wolf geb. Herrmann, Giebichenſtein.
arbeiter P. Schüle und M. Müller, Schleifweg 5a.

Halle und
Der Fabrik-
Der Fabrik

arbe.ter M. Stolze, Adolfſtr. 4 und B. Japp, Eichendorffſtr. 38.
Eheſchließungen Der Eiſendreher W. Meier, gr. Brunnen-

ſtraße 14 und B. Bopkugel, Kaltenmark. Der Maſſeur F. Ch. Wagner,
Liegnitz und W. M. Baärwald, Eichendorffſtr. 35. Der Keſſelſchmied
G. Richardt und M. Märker, gr. Brunnenſtr. 45.

Geboren: Dem Dreher F. W. Bock, kl.
S. Max Hugo. Den Stellmacher G. H. L. Georg, Vöckſtr. 5,
S. Arthur Guſtav Willy. Dem Lehrer C. P. Seering, Burgſtr. 2,
S. Wilheim Karl Paul. Dem Handarbeiter W. Stockhauſen,
Adolfſtr. 4, S. Franz Wilhelm. Dem Müller F. R. Ellinger,
Ziethenſtr. 34, T. Emma Elſe. Dem Rangirer F. G. F. Kötel,
Seydlitzſtr. 4, T. Margarethe Hedwig. Dem Maurer F. F. Richter,
gr. Goſenſtr. 11, T. Louiſe. Dem Bahnarketer A. Riemann,
Leopoldſtr. 31, S. Anton Arthur Erxich.

Geſtorben Des Steinſetzer F. H. Schüle T. Emilie Anng,
8 J., Fluthſtr. 3. Des Schloſſer P. Franzke T. Martha Margarethe,

M., gr. Brunnenſtr. 49. Der Kellnerlehrling K. H. Neubert,
16 J., Seydlitzſtr. 6.

Breitenſtr. 14,

.2à’. ’mD. .ea0hnſdr4ſ c

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Gencral-Major von Liebermann

aus Erfurt. Amtsrath Zimmermann nebſt Frau und Begleitung
aus Salzmünde. Major B. Lüttich nebſt Frau aus Mönchpfiffel.
Theater Direktor Emerich von Buckowitz aus Wien. Hofſchauſpreler
Carl Sontag aus Coburg Gymnaſial-Direktor Dr. Fritzſche nebſt
Frau aus Güſtrow. Lieuten. d. Reſ. W. Fahrenholz aus Breslau.
Gutsbeſitzer Roloff aus Erdeborn. Student Mummenhoff aus
Greifswald. Baumeiſter Ritter nebſt Frau aus Camburg. Jngen.
Heinr. Ritter aus Cöln a. Rh. Student Georg Kölling aus
Greifswald. Cand. jur. W. Bacherer aus Leipzig. Fabrikant C.
von Vombach aus Frankfurt a. M. Riemer aus Eisleben. Ober-
bergrath Weißleder aus Leopoldshall. Kaufleute C. von Lager-
ſtroeom, Vogel, Max Prager, R. Blumenthal, Otto Erdmann,
C. Friedrichsdorff, Fritz Meſecke, Th. Piesbergen, Hans Hoffmann,
Paul Tiſchler, Oskar Schweizer, Münchhauſen, ſämmtlich aus
Berlin, Heinrich Bölken aus Amſterdam, Aug. Kufittich aus
Hanau, Eduard Bräunert aus Offenbach, S. R. Speier aus
Bielefeld, H. Rohmeyer aus Emſtetten, Max Kurzhalz aus Greiz,
J. Nathan aus Mülhauſen, Aug. Schlüter aus Hamburg, A.
Neubert aus Plauen, J. Wallach aus Köln, J. Leſchinsky aus
Breslau, Simon aus Frankfurt, Dönneweg aus Altena, Knorz
aus Würzburg, Hugo Warns aus Schönheide, R. Rothamel aus
Hamburg.

Grand Hotel Bode. Graf Hariwig von der Schulenburg-
Angern nebſt Gemahlin und Begleitung aus Angern. Graf von
der Schulenburg-Angern aus Berlin. Freifran Baronin von
Roſenberg aus Dresden. Rittergutsbeſitzer Graf von der Schulen-
burg aus Vitzenburg. Hauptmann von Schoenberg nebſt Gemahlin
aus Metz. Rittergutsbeſitzer Teutſchbein aus Halle a. S.
Rittergu'sbeſitzer Schmidt aus Cuculau. Salinendirektor Rudolph
aus Salzungen. Hüttendirektor Pascoe aus Gießen. Salinen-Dir.
Settegaſt aus Salzungen, Flaſchendrüger aus Saline Arnſtadt.

Hülsmann aus

Steiner aus
Gemahlin aus Leipzig, J. Simon aus Köln a. Rh., A. Weißbach
aus Glauchau, G. Maaß, H. Herrnſtadt, Max Schneider aus
Berlin, Guſtav Trümpelmann aus Charlottenburg, Ludwig Kraus
aus Frankfurt a. M., Heßler aus Hannover.
chcàjjjccc h q]hhd]hhch]chcqcqcqccch

Verantwortlich: Alfred Jeveling für Politik und Volkswirthſchaft;Dr. Waither Gebensleben für Fenilleton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adolf Taurent für Lokales und Allgemeines; Adelberi
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
BDeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

m bis 18.65 p. Met. ſonie ſchwarze, weißeSeiden-Damaste Mk. 1.35 und farbige Henneberg Seide von
60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, tarrirt, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2009 verſch. Farben, Deſſins c.), porto- wud steuer-
frei ins Haus. Muſter umgehend. Durchschn. Lager: ca. 2 Millionen
Meter.
Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

Alle Anzeigen
welche ür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für säümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Ammoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Preußiſcher Beamten Verein in Hannover, Lebens-

Kapital- (Ausſteuer- und Militärdienſt), Leibrenten- und Begräbniß-
geldVerſicherungsAnſtalt für alle Deutſchen Reichs-, Staats und

ommunal- 2c. Beamten, Geiſtlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzte,
Thierärzte, Apotheker, Redakteure, Jngenieure und geprüften Bau-
meiſter, ſowie für Privatbeamte in geſicherten Stellungen. Keine
bezahlten Agenten und in Folge deſſen niedrige Verwaltungskoſten.
Verſicherungsbeſtand Ende Oktober 1896: 45 371 Verſicherungen über
146 005 850 Mk. Kapital und 325 067 Mk. jä hrliche Rente. Reiner
Zugang vom 1. Januar bis Ende Oktober 1896: 3009 Verſicherungen
über 12 358 090 Mk. Kapital und 33 152 Mk. jährliche Rente. Ver
mögensbeſtand 38 850 000 Mk.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung am Sonnabeund, den 28. Nov. d. J., Nachm. 5 Uhr
in der Nathosſtube.

TDagesordnung:
1. Petition der Glaſerinnung, Kautionsbeſtellung bei ſtädtiſchen

Bauten betreffend 2. Petition Lehmer und Genoſſen, Vergütung
von Bierſteuer betreffend 3. Petition Zimmermann, Verringerung
der Breite der Lutherſtraße betreffend 4. Petition Timpel, Erlaß
von Kanalanſchlußgebühren betreffend 5. Petition Rüffer, Erſtattung
von Kanalanſchlußgebühren betreffend.

Familien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Verſpätet
Am 15. d. M. früh 6 Uhr verſchied ſchnell und unerwartet nach

kurzem ſchwerem Leiden unſer lieber guter Vater, Schwieger und
Großvater, der

Rentier

Ludwig Sauer
im 68. Lebensjahre, was wir hiermit mit der Bitte um ſtilles Bei-
leid tiefbetrübt anzeigen.

Gerbſtedt, den 24. Nov. 1856. [3100
Gutébeſitzer Ludwig Saner

und Frau.

Statt beſonderer Meldung.
Fs hat Gott gefallen, den treuen Verkünder ſeines Wortes,

meinen theueren Gatten, unſeren lieben Sohn, Schwiegerſohn, Vruder
und Schwager, den

Pfarrer Weluuarcik Müller
in Hamm (Sieg)

in ſeinem 37. Lebensjahre nach längerem Leiden aus dieſem Leben
abzurufen.

Halle a. S., den 24. November 1896. [3121
Jm Namen der Hinterbliebenen

Rinek, Rechnungsrath.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes, Vaters Bruders

und SchwagersRentier Voh. VFramke
ſagen wir hiermit unſern innigſten Dank für die überaus reichen
Blumen und Kränze und für die Theilnahme bei unſerm Verluſt.
Dank dem Herrn Paſtor Flügel für ſeine reichen Troſtworte am
Grabe. Dank dem Herrn Lehrer und der Schuljugend, ſowie ſämmt
licher Freunden und Bekannten, welche ihm die letzte Ehre erwieſen

haben. (3111Reußen, den 24. November 1896.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen.

B. FranmkKe-

Keizonde Gesohenke.

Kunstguss-Etagèren
von 3 Mk. au.

Kunstguss-Blumentische,
uthertische

S (ſiehe Abbildung) ſo lange Vorrath
S mit Einlagen von 3 Mark an.

Bauerntische, Salontische,
Serviertische.

F. Ritter,
alle a. S.

E.

Matratzen
und

Bettstellen
in allen Preislagen und grösster

Auswahl
empfehlt

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

J



eine Weihnachts-Ausstellung im
Hänmges-, W amecl- m. Tischlampen et Luxusartikkel., in nur neuesten Genres und grossartigster Auswahl beehre

Gegrünäet 1849.
P Roelle Bedjenung. Billigste Preise. W

mich erg. anzuzeigen und um gütigen Zuspruch zu vie

G. R. Kegel j. 7 nur Gr. Ulrichstrasse 7.

o an wie unküudbare

v Institutegelder z
à o z113auf Acker aus rileihen durch

Ernst Haassengier
Banukgeſchäft, Salle a. S

Tandwirthſch.
Buchführung.

Der Unterricht in der Buchführnng
des landw. Cenkralvercins der

jehigen Fand-
und Amls-

geſchäften ekt. findet ſtatt in der Lehr
anſtalt des landwirthſch. Beamtenvereins

Leipziger Str. 53. Eintritt

Provin; Sathſen,
wirthichaftskammer

Halle a. S.,
kann täglich geſchehen. Honorar ſehr
mäßig. Nach Beendigung des Curſus
erhalten Schüler gratis Stellung.

Den Herren Land wirthen
weisem Kostenlos ausge-[2925bildete Beamte mach.

Anfragen ſind zu richten au
DirectorR. Falkenberg

Halle a. S., Leipziger Str. 53.

m Apparate u.
J Artikel.

Eigene Pabrik.

4 Neunhäuser 4.
T Preisliste kostenlos.

Caliſfornische
Rothweinme.

Hervorragende, milde, abſolut natur
reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be-
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
an wegen ihrer zuſammenziehenden S

igenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Mataro 90 perZiufandel 1,20 c. Flaſche
Gros Mauein 1,50 A. excl.
Burgunder 1,80 c. Glas.

Schulze Biürner, Rathhausſtr. 5

Malzexkracibonbons,

vorzügliches Mittel gegen Huften
und Heiſerkeit, nur [3130
ihr JGr. Ulrichſtr. 9, A. Patz.

r Mars-la-Tour, bei
Eine ganz vorzüglche Frder iſt die

2 gebr. Pianinos,
ſehr gut im Ton, verkauft äußerſt billig

9 3 d ſt ze 9H. Lüders, Sartte m Ttirr
Schulſtr.

s nranki e a

refs M Sde en o n hn tn eder

Pfortae, er Fr. rei ſtelle

zu Oſtern 1897 ab auf 6 Jahr gegen bill.
Entſchäd. zu vergeben. i fragen an
Bürgermeiſter Kunre. Wahrenbr ück.

Photographi“
alle Bedarfs-

Billigste Preise.

Max Wergien,

wernspr.

C. F. Ritter,
Halle (S)., Leipzigerstr. 90.

Meine Weihnachts-Ausstellung
5 Sist im allem Abtheilungen

eröffnet.
Besichtigung auch ohne zu Kaufen

gern gestattet.

Sountag, 29. November. Veginn pünktlich 7* Uhr.Lebende Bilder unter der bereitwilligen Bei des Herrn Dekorateur Traxdorf.
(Knecht Ruprecht in der Kinderſtube, einige Volksmärchen. Cin Weihnachtsbild).
So leitung iſt die Mitwirkung des Domkirchenchors, ferner ein Streichquartett,

Quartett- und Terzettgeſang gütigſt angeſagt.Den e der Eintrittskarten zur Deckung der Koſten hat die Buch

hanldung „Schrödel Simon“ freundlichſt übernommen: Saal Pfg.,
Gallerie 20 Pfg. an der Kaſſe 50 Pfg. und 25 Pfg. Etvwaiger Reinertrag iſt

für Armenzwecke beſtimmt. [3094Oeffuung der Kaſſe und des Saals nach 7 Uhr.

Unsere Schaufenster

reranschaulichen die Auswanl,

welche ein Specfal- Geschäft n
Damen Confection und Kinder-

Garderobe zu bieten vermag wir

führen nur gepritft solice Waaren

und verkaufen zu denkbarbilligsten,

[3119

Ga Loewendah/
Gr. Ulrichstrasse 49

(Alter De s

streng festen Preisen.

S Bilderbücher, Geſellſchaftsſpiele,
in Papier und Leinwand, Beſchäftigungsſpiele

Müärchenb üch er, Lotto, Dominos und
Jugrudſchriften, Damenbretter

empfiehlt in größter Auswahl

Albin Hentze, 24 Schmeer-ſtraße 24

In unſerem Verlag erſchien

Anleitung zur einfachen landwirthſchaftl. Buchführnng
kleinen und mittleren BHetrieben,

herausgegeben von dem Ausſchuß für landwirthſchaftl che Buchführung und richtige
Steuererklärung der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Das Werkchen ſoll vor allen Dingen den Nichteingeweihten eine Anleitung
zur Buchführung geben und für den Erfahrenen ein Nachſchlagebuch bilden, um die
Schwierigkeiten, die ſich beſonders bei der Schlußrechnung, der Berechnung des
ſteuerpflichtigen Einkommens und des Reinerkrags einſtellen, zu überwinden. Gegen
Einſendung von 30 Pfennigen in Baar oder Marken erfolgt Srankozuſerdegg
des Werkchens.a. S. Gebauer-Schwetschke'sche Buchdruckerei.

Markt-791 Motto un Börse, piare
e Kulmbacher Ex portbier

aus der altrenommirten Brauerei von J. W. Reichel, Kulmmbach, empfehle
in Flaschen 15 Stück 3 Mk. frei Haus P. Sünderhauſ.

Famniliennden der Longenrinde i in den „Ruſſerſälen Donnerstag, den 26 Rovember, Abends 7, Uhr

im Saale der Loge, Albrechtstrasse

II. Beethovemnm-Abemel,
gegeben von der Hofpianistin Frl. Martha Remmert und dem Violinvirtuosen

Prof. Waldemar Meyer.
Programm Sonaten f. Violine und Klavier, Op. 30 Nr. 1/3, Op. 47

(Kreutzersonate) und Op. 96.
Concertflügel aus der hiesigen Blüthner-Filiale.

Eintrittskarten à Mk. 2,50, 1,50 und 1 Mk. in der Musikalien-
hanälung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14.

Zwei Iieder- und Duetten- Abende

von [3112Anna und Engen HMiIdach.
I. Abend: Dienstag, I. Becember 1896, 7 Vhr,I. Abend: Donnerstag, 21. Januar 1897, 7 h Uhr

in Wintergarten,
Programm des I. Concertes an den Anschlagsäulen.

Billets (nummerirt): im Abonnement für beide Concerte: I. Platz 4 Ak.,
II. Platz 3 Mk. für ein Concert: I. Platz 2,50 Mk., II. Platz 2 Mk., Steh-platz 1 Mk. in äer Karmrodt'schen Musiknlien- m. Anstrumenten-

beutsrhes decſhaus
Inh:

Empfiehlt seino

anerkannt gute Rücohe
sowio Weine von nur sehr guten Firmen.

Ausserdem

Diners, Soupers à la carte
zu jeder Tageszeit.

FIittagstisch im Abonnement,
Suppe, 2 Gänge, Dessert 1 AIk.

Täglich frische
Pa. toltänder Austern.

Idtel Il Restaurant zum Gold Kehiſlehon
Gr. Ulrichſtr. 37 Herm. mener? Fernſprecher 649.

Dounerstag, den 26. November er.

e Schlacehtefest.e von 9 l Uhr an Wellfleiſch und Keſſfelwurſt.

Abends großer Wurſtſchmaus.

S handinug Koch), Barfüsserstr. 20.

Robert Beier.

[3114

Am Feiste

EIasem IaSsa nen
von der Kaiserjagd,

Vierländer- u. DBresdener Fettgänse
à Pſund 65 v I.,

UVngar. Puter, Capaunen, ſranz. Poularden
ewpfehlen sehr billig

XGebr. Zorm.
Grossherzogl. Sächs. Hoflieferanten.

Morgen Donnerstag von einzelnen Büchern, ſo8 e Schlachtefest vei Einkauf wie ganzen Bibliotheken zu
öchſten Preiſen bei A. R. Rarth,

S S Bornsohein, Schulſtr. 9

[3070]

üher M. Oſchmann, Alte Promenade 6.

Rotati ons druc t un Ve erlag von 5 t to Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 554 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

25. November 1896.

e äßòöalleſche Lokalnachrichten vom 25. Rovenber.

Ser Nachdruck unſerer Hriginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Bankommiſſion. Jn der Eſtrigen Sitzung der Baukom-
miſſion wurde zu den in mehreren Theilen bereits erledigten Vor
jagen des Magiſtrats betreffend die Feſtſetzung noch nicht regulirter
Baulinien innerhalb des Promenadenringes zu
nächſt von einem Mitgliede der Kommiſſion eine Regulirung der
Mühlpfortenecke der RobertFranzſtraße augeregt. Ferner wurde
eine Abänderung in den ſchon beſtehenden Flüchtlinien der Brüder
ſtraße und der l. Ulrichſtraße vorgeſchlagen, da die für
beide Straßen früher getroffenen Feſtſetzungen weder in
bezug auf die dortigen Verkehrsverhältniſſe noch in ſchönheit
ſicher Beziehung als glückliche bezeichnet werden können. Das
Stadtbauamt übernahm es, nach den gegebenen Anregungen eine korrekte
Vorlage über die genannten Straßentheile auszuarbeiten und dieſelbe
nochmals in der Baukommiſſion zur Berathung zu bringen. Der
folgende Punkt der Tagesordnung befaßte fich mit der Frage, wie
der mangelhaften Akuſtik des Stadtverordnetenſaales
abgeholfen werden kann. Ein Gutachten des Herrn Stadtbauraths

a. D. Sturmhöfel, durch welches dieſe Frage in
vortrefflicher Weiſe gelöſt wird, fand allſeitige Zuſtimmung.
Es wurde beſchloſſen, die gemachten Verbeſſerungs-
vorſchläge wenigſtens in der Hauptſache ſofort zur Ausführung zu
bringen. Zunächſt wird der ganze Fußboden des Saales mit einem
wollenen Teppich nach Art der bekannten Läuferſtoffe belegt werden,
eine Maßnahme, welche nicht nur die Akuſtik verbeſſern ſondern
auch die Klage der Herrn Stadtverordneten über kalte Füße be-
ſeitigen dürfte. Ein weiteres Mittel, die Akuſtik zu ver-
beſſern, wird dar e daß ſämmtliche acht Eingangsthüren
zum Saale mit toffportisren verhängt werden und
die drei Eingangsthüren der ſüdlichen Längswand während der
Sitzung geſchloſſen bleiben. Der Zutritt zum Saale hat alsdann
nur durch die Thüren der Schmalſeite ſtattzufinden. Auch für die
Ventilation ſollen kleinere Abänderungen an den Aus und
EinſtrömungsOeffnungen getroffen werden, wovon man ſich
guten Erfolg verſprechen darf. Nach Genehmigung dieſer Verbeſſerungs
Vorſchläge bezüglich der Akuſtik des tadtverordnetenſaales
verhandelte die Kommiſſion noch über die Terrainentſchädigung, die
der Beſitzer des Hauſes Gr. Ulrichſtraße 6 bei ſeinem Neubau bean-
ſprucht. Der diesbezügliche Magiſtratsvorſchlag, pro Quadratmeter
550 Mk. zu gewähren, wurde gutgeheißen, obſchon von mehreren
Seiten dieſer Preis als ein unverhältnißmaßig hoher bezeichnet
worden war. Die übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden Gegen-
ſtände wurden vertagt.

Der konſervative Verein hat heute Abend wieder eine
zwangloſe Zuſammenkunft im „Goldenen Schiffchen“, in welcher
die Beſprechung wichtiger Tagesfragen fortgeſetzt wird. Gäſte können
durch Mitglieder eingeführt werden.

Jm Preußiſchen Beamtenverein fällt der für morgen Abend
angeſetzte Vortrag aus. S. Jnſerat.

Photographiſche Geſellſchaft. Der geſtern im phyſikaliſchen
Inſtitut veranſtaltete erſte Projektionsabend des laufenden Winters
nahm einen für die zahlreich Erſchienenen überaus anregenden
Verlauf. Jm Anſchluß an eine Fülle vortrefflicher Bilder nach
eigenen Aufnahmen erläuterte Herr Profeſſor Dr. Fränkel die
photographiſche Technik, ſoweit es ſich um die Wiedergabe von
Bakterien, jener in ſo vielfacher Beziehung bedentungsvollen niederſten
Lebeweſen, handelt, von denen beſonders zahlreiche Krankheitserreger,
ſo die Bacillen, welche den Milzbrand, die Lepra, die Tuberkuloſe,die Lungenentzündung den Typhus erzeugen, in ihren Eigenortig-

keiten der Exicheinung, Fortpflanzung, Bewegung u. f. w. vorgeführt
wurden, wobei der Redner Gelegenheit nahm, intereſſante Ausblicke
auf dieſe verſchiedenen Krankheitsformen und hiſtoriſche Rückblicke
anf die einſchlägige bakteriologiſche Forſchung zu bieten.

Der ſtudent. Guſtav-Adolf-Verein hielt am vergangenen
Montag Abend im „Roſenthal“ die 2. Sitzung im jetzigen Semeſter
ab. Herr stud. theol. G. Meyer ſprach über den „Stundismus in
Rußland“. Nach einem kurzen Rückblick auf die kirchengeſchichtliche
Entwicklung Rußlands, ſpeziell der evang. Bewegung, ſuchte der
Redner, namentlich auf Grund von Mittheilungen des Konſiſt.-Rath
D. Dalton in Berlin, den Fäden nachzugehen, die zur Bildung der
ſtundiſtiſchen Sekte geführt haben, und durch entſprechende Stellen
belege das Leben und Treiben der Stundiſten farbenreich zu ſchildern.
Ihren Namen trägt dieſe Sekte von der Gepflogenheit, (Andachts)
Stunden abzuhalten. Nach Schluß des beifällig aufgenommenen
Vortrags machte Herr Prof. Dr. Rothſtein aus ſeiner rhein-
ländiſchen Heimath noch einige Mittheilungen über die theilweiſe auch
dort herrſchende Sitte des Stundenhaltens.

Für ſämmtliche heimathkundige Vereine in Deutſchland
einen wiſſenſchaftlichen Centralpunkt zu ſchaffen, haben ſich
hervorragende Autoritäten, darunter z. Herr Profeſſor
Alfred Kirchhoff-Halle, ſeit langen Jahren vergeblich be
müht, und auch die dahin abzielenden Verſuche der Geographen
Tage ſind bisher leider geſcheitert. Jetzt hat ſich nun ein aus an
geſehenen Geographen, Naturforſchern c. beſtehendes proviſoriſches
Komitee gebildet, welches demnächſt einen Aufruf an alle zur Förde-
rung der Heimathkunde, der Naturgeſchicht 2c. gebildeten Vereine und
Geſellſchaften in Deutſchland zu erlaſſen gedenkt. Man hofft
dann, bis zum nächſten Geographentage, der Oſtern 1897 zu
Jena ſtattfinden wird, dem lange vergeblich erſtrebten Ziele ſo nahe
gekommen zu ſein, daß an die endliche Verwirklichung des gemein-
nützigen Planes herangetreten werden kann. Die zu einem Ganzen
vereinten, vielen Vereinigungen würden auch ein gemeinſchaftliches
Organ erhalten, in welchem ein reger Gedankenaustauſch angebahnt
werden ſoll. Als Jahresbeitrag werden die Mitglieder des Central-
Vereins mit Rückſicht darauf, daß ihnenzdie Angehörigkeit zu ihrem
SpezialVerein ſchon Opfer auferlegt, nur einen geringen Betrag
(höchſtens 2 Mark) zu zahlen haben. Es wäre wünſchenswerth, daß
ſich weitere Kreiſe des Publikums für das gemeinnützige, ganz
Deutſchland zu Gute kommende Unternehmen erwärmen möchten.

Ein impoſanter Leichenzug bewegte ſich heute Mittag
durch die Straßen der Stadt. Unter dem Geleite der Profeſſoren
und der Chargirten der ſtudentiſchen Korporationen wurde der Sarg,
welcher die Hülle des dieſer Tage verſtorbenen Herrn Geh. Medizinal
raths Prof. Dr. Ackermann barg, nach dem hieſigen Bahnhofe
übergeführt und in einen beſonderen Wagen des nach Roſtock
gehenden Zuges eingeſtellt. Jn Roſtock wird dann einer letztwilligen
Verfügung des Verſtorbenen gemäß die Beerdigung ſtattfinden.

Beim Rangiren verletzt wurde auf dem hieſigen Güter-
bahnhofe vergangene Nacht der Bahnarbeiter Wilhelm Kolmeny.

Derſelbe wurde nämlich von einer ſchweren Laterne, welche ein

anderer Bahnarbeiter beim Signalgeben in der Luft ſchwang, an den
Kopf getroffen. Kolmey erhielt dabei eine etwa 6 Ctm. lange Haut
wunde am Hinterkopf, welche kliniſche Behandlung nöthig machte.

Ueber die Verkehrsſtocknugen in der verlängerten Mans-
felderſtraße (nach dem Hettſtedter Bahnhof zu) werden vielfache
Klagen Jaut. Namentlich an Markttagen machen ſich die dort
herrſchenden Mißſtände recht empfindlich bemerkbar. Das Stadt
bauamt würde ſich den Dank vieler verdienen, wenn es die Straßen
arbeiten in jener Gegend ſo viel wie inöglich beſchleunigen würde.

Selbſtmord. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr erſchoß ſich
in dem Hauſe Henriettenſtraße 5 ein Fräulein, welches ſich bei der
dort wohnenden Wittwe E. als „Stütze der Hausfrau“ in Stellung
befand. Was die Unſelige, deren Name Helene Schmidt iſt, in
den Tod getrieben, konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. Die Leiche
wurde nach dem Nordfriedhof gebracht.

Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft. Die Landwirth-
ſchaft des ganzen Nordweſtens von Deutſchland ſieht mit Spannung
auf Hamburg als den Platz der nächſtjährigen großen Wanderaus
ſtellung der D. L.G. und betreibt eifrig ſeine Vorbereitungen zur
würdigen und erfolgreichen Darſtellung der beſten Erzeugniſſe aus
Stall und Feld. Wenn die Anzeichen nicht trügen, waltet ein gün-
ſtiger Stern über dem a nächſtjährigen Hamburger Unter
nehmen. So verſpricht auch der Wettbewerb um den vor Kurzem
ausgeſchriebenen Entwurf zu einem Diemenſchuppen
(Feldſcheune) ein ſehr lebhafter und hoffentlich recht erfolgreicher zu
werden. Für die beiden verhältnißmäßig beſten Entwürfe ſind aus
geworfen 250 bezw. 150 Mark außerdem können noch weitere ge
eignete Entwürfe für je 75 Mark angekauft werden. Das Preis
gericht wird gebildet durch den Sonderausſchuß für Bauweſen der
Geſellſchaft, dem 5 Techniker und 7 Landwirthe angehören. Das
Bauprogramm kann koſtenlos von der Hauptſtelle der Geſellſchaft,
Berlin, Kochſtr. 73, bezogen werden. Da die Preisausſchreiben der
Geſellſchaft zur Unterſtützung gemeinnütziger Beſtrebungen dienen, ſo
iſt rege Betheiligung an denſelben nur zu wünſchen. Mit dem 30.
Nov. d. J. ſchließt die Anmeldefriſt ab für Dauerwaren für Ausfuhr
und Schiffsbedarf, eine Gruppe von Erzeugniſſen, die einen ſo
klaſſiſchen und wirkungsvollen Ausſtellungsort, wie Hamburg, wohl
nie wieder bekommt. Es ſind bereits Konſerven, Weine, Mehl und
Backwaren und vor allem Molkerei- Erzeugniſſe angemeldet.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben Morgen (Donnerstag) gaſtirt der beliebte Humoriſt Ernſt
Albert vom Stadttheater in Bremen wiederum als Abt
v. St. Germain in Dr. Kruſes reizendem Versluſtſpiele „Stand-
hafte Liebe“. Hierauf wird zum letzten Male die erfolgreiche
Opern-Novität „Heimchen am Herd“ gegeben. Zu dieſer Vor-
ſtellung haben Schülerbillets Gültigkeit. Freitrag findet die Première
der Oper „Die ſchwarze Kaſchka“, Text von Victor Blüthgen,
Muſik von Georg Jarno, ſtatt. Die Oper wurde bisher in Bres au
und Altenburg mit durchſchlagendem Erfolge gegeben und hat bei
Publikum und Preſſe geradezu Senſation erregt. Derſelbe ſtürmiſche
Erfolg begleitete die Oper auch bei der Aufführung vor ca. 3 Wochen
in Altenburg, wo die Novität bereits zum 5. Male gegeben wird.
Von beſonderem Jntereſſe dürfte es ſein, daß der Dichter Victor
Blüthgen, ſowie der Komponiſt Georg Jarno die hieſigen Proben
perſönlich leiten und auch der Première beiwohnen werden. Es iſt
alſo ein intereſſanter Theaterabend zu erwarten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nacm druck aunferee OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleg

Angabe geſtattet.

Ans der Provinz Sachfen, 24. Nov. (Der Saaten-
ſt an d) und die Ernteſchätzun g in unſerer Provinz um die
Mitte des Monats November, zuſammengeſtellt vom Kaiſerlich
Statiſtiſchen Bureau, wird durch folgende Ziffern bezeichnet (wobei
Nr. 1 ſehr gut, Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel (durchſchnittlich), Nr. 4
gering, Nr. 5 ſehr gering)

Stand der jungen Saaten: NReg.- Bez. Magde-
burg: Winterweizen 2,3, Wintkerroggen 2,2, Klee (auch Luzerne
2,1) Reg.- Bez. Merſeburg: Winterweizen 2,4, Winter-
reggen 2,3, Klee 2,0; Reg.-Bez. Erfurt: Winterweizen 2,3,
Winterroggen 2,3, Klee 2.0.

2) Ernteertrag auf Grund von Probedruſchen: Reg.
Bez. Magdeburg: Hafer 1915, Erbſen 1533; Reg.-Bez.
Merſeburg: Hafer 1996, Erbſen 1489; Reg.- Bez. Erfurt:
Hafer 1760, Erbſen 1593 Kilogramm vom Hektar.

3) Ernteſchätzung: Reg.-Bez. Magdeburg:
Kartoffeln 10648 (davon 13.5 Proz. kranke), HKleeheun (auch Luzerne)
5248, Wieſenheu 3306; Reg.- Bez. Merſeburg: Kartoffeln
11 339 (davon 14,9 Proz. kranke), Kleehen 5565, Wieſenheu 3833
Reg.- Bez. Erfurt: Kartoffeln 10 577 (davon 18,7 Proz. kranke),
Kleeheu 5409, Wieſenhen 4371 Kilogramm vom Hektar.

Cönnern, 24. Nov. (Seine goldene Hochzeit)
feierte in Trebnitz das Unger'ſche Ehepaar in ſeltener geiſtiger
und körperlicher Friſche. Jn feierlichem Zuge wurde das Jubelpaar
von der ganzen Gemeinde zur Kirche geleitet, wo durch Herrn Paſtor
Friedrich die Einſegnung ſtattfand. Darauf überreichte der Seelſorger
dem würdigen Paare das vom Kaiſer bewilligte Gnadengeſchenk.

A. Zörbig, 24. November. (Verunglückt.) Jn einem
Graben an der ſogenannten Salzfurther Brücke wurde die Ehefrau
des Kaufmanns und Seilermeiſters Schumann in Löberitz als Leiche
aufgefunden. Die alte Frau war ſeit drei Tagen bei einer in Salz-
furth wohnhaften Schweſter auf Beſuch geweſen, hatte gegen Abend
den Heimweg angetreten, war aber nicht, trotzdem ſie von ihren
Verwandten ein Stück auf den etwa Stunden weiten Weg gebracht
worden war, bei ihren Angehörigen in Löberitz nicht eingetroffen.Wallhanuſen, 24. Novbr. (Unfall.) Geſtern wurde der

Knecht H. Erdmann, im Dienſte des Gutsbeſitzers Peter hier, beim
Ausſpann vom Pflügen von einem ſeiner Pferde, einem Hengſte,
umgeriſſen, ein Stück mit fort geſchleift und derartig ge-
biſſen, daß er nach Hauſe gefahren und ſofort in ärztliche Behand-
lung genommen werden mußte.

Wittenberg, 24. Nov. (Reue Halteſtelle.) Am
1. Dezember d. Js. wird die an der Hauptbahnſirecke Berlin Halle
zwiſchen den Stationen Trebbin und Luckenwalde errichtete Halt
ſtelle Wolters dorf für den Perſonen-, Gepäck-, Güter-, Vieh-

und Privatdepeſchen- Verkehr eröffnet werden.
fr. Mühilberg a. E., 24. Nov. (Schifferſchule.) Die im

Januar d. J. hierſelbſt gegründete Schifferſchule wird eine erhebliche
Erweiterung ihres Lehrplans eintreten laſſen. Das Inſtitut erfteut
ſich der lebhaften Sympathie nicht nur der Schifffahrtstreibenden,
ſondern auch der hieſigen ſtädtiſchen und namentlich der Königl.
Waſſerbau-Behörde. Der Königl. Oberpräſident der Provinz Sachſen
hat auf Anſuchen eine Unterſtützung zum weiteren Ausbau der
Schule zugeſichert; ſeitens der Königl. Waſſerbauinſpektion zu
Torgau wird der Schule eine Hraktiſche Lehrkraft über
wieſen werden die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben ein Sthul-
zimmer zur Benutzung überlaſſen und außerdem eine Geldunter-
ſtützung bewilligt. Der Zweck der Schule iſt, den Schifffahrts-
treibenden Gelegenheit zu bieten, ſich die zur gedeihlichen Ausübung
ihres Berufes erforderlichen Kenntniſſe anzueignen. Der Lehrplan
erſtreckt ſich auf Deutſch, Rechnen, Schiffsbau, Schiffsdienſt, Geſetzes-
kunde, Anweiſung über Anfertigung der für den Schiffer
nöthigen Schriftſtücke. Außerdem wird über Hilfeleiſtung bei Unfällen
u. ſ. w. Anweiſung ertheilt.

Burg, b. Magd. 23. November. (Bei den abgehalte-
nen Stadtverordnetenergänzungswahlen) wurden
gewählt von der 1. Abtheilung Fabrikant von der Horſt, Maurer-
meiſter Guſtav Ortloff, Fabrikant Fritz Hochbaum, Fabrikant Rein-
hold Stöckel ſen. von der 2. Abtheilung Kaufmann Guſtav Siebert,
Rentier Auguſt Braumann, Rentier Karl Fritze, Gerbereibeſitzer Georg
Meinke; von der 3. Abtheilung Lithograph Karl Hahn ſen., Bäcker
meiſter Richard Eigendorf, Sattlermeiſter Wilhelm Kuhtz und Buch-
drückereibeſttzer Heinrich Blömer.

Weißenfels, 24. November. (Jn der letzten
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins
Plennſchü tz). wurde veſchloſſen, eine Petition an die Behörden
einzureichen, welche die Umwandlung der Halteſtelle Prittitz in
eine Güter-Verladeſtation anſtreben ſoll, und für dieſen Zweck auch
die Hilfe der Landwirthſchaftskammer anzurufen.

Freyburg a. U., 24. Nov. (Ueber die Ergebniſſe
der Rebenveredlungsſtation Zſcheiplitz) 189495,
welche im Spätherbſt 1894 um 75 Ar vergrößert wurde und jetzt
15 Hektar umfaßt, möge nach dem „Naumb. Krsbl.“ Folgendes mit-
Pilcin ſein Die im Vorjahr durch den Engerling geſchädigten
Pflanzungen wurden im Frühjahr 1895 ergänzt ader ganz erneuert
und zwar die Abtheilungen mit amerikaniſchen Reben durch Pflanzen
aus eigenem Vorrath, während für die Abtheilung mit europäiſchen
Reben die Wurzelreben aus der Rebſchule Schweinitz bezogen wurden.
Verwendet ſind hierbei 1601 amerikaniſche Wurzelreben York Madeira,
Rigaria und Solonis, ferner 600 ungariſche aus Schweinitz und
135 Schnittreben (Frühburgunder). Auf der neuen Fläche iſt eine
Abtheilung mit 543 veredelten Sorten bepflanzt und eine andere als
Rebſchule mit 17 900 amerikaniſchen Schnittreben, die aus Halle be-
zogen wurden. Die angeführten Pflanzungen zeigen ein gutes Ge
deihen die angelegte Rebſchule iſt jedoch weniger vollkommen, weil
das Rebholz durch Winterfroſt gelitten hatte. Gut durchgekommen
ſind Riparia und York Madeira, Solonis iſt ganz mißrathen.
Von den ausgeführten 1799 Veredkungen ſind insgeſammt 898 Stück
angewachſen. Von den Veredlungen aus dem Jahre 1894 haben
357 Stück und denen des Jahres 1895 724 Stück eine Länge von
20 Centimeter erreicht und ſind ſomit verſetzbar. Die neu hinzu-
kommende Fläche von 75 Ar wurde auf 0,70 Meter Tiefe gerodet,
mit Drahtzaun verſehen und in 6 Abtheilungen eingetheilt, wovon in
dieſem Frühjahr bereits zwei mit Reben beſetzt wurden.

Erfurt, 24. Novbr. (Stadtverordnetenwahlen.)
Bei den geſtern ſtattgehabten Stadtverordnetenwahlen der dritten
Abtheilung errang die Liſte der Beamten und Miether die höchſte
Stimmenzahl und dürfte aus der erforderlich werdenden Stichwahl
wohl als Sieger hervorgehen. Die Wahlbetheiligung war etwas
ſtärker als vor zwei Jahren und betrug ea. 24 Prozent. Definitiv
gewählt wurde Herr Regierungs und Gewerberath Adolf Siebert,
dagegen muß eine Stichwahl ſtattfinden zwiſchen den Herren Schloſſer
Oskar Scharf, EiſenbahnSekretär Heinrich Schütze, Kaufmann Otto
Rebs, EiſenbahnSekretär O. Stöhr, Telegrapheu Inſpektor Friedrich
Meyl, Zimmermeiſter Vernhard Seitz, Geheimer Regierungsrath
Bering und Bäckermeiſter Ehr. Büchner. Die Sozialdemokraten
ſind überall in der ſtarken Minderheit geblieben.

S NVordhanſen, 24. November. (NReuformation des
Kriegerverbandes. Eröffnung des neuensSchlacht-
hauſes.) Der große Kriegerverband der Grafſchaften Stolberg
und Hohenſtein hat ſich als ſolcher in einer hier abgehaltenen Ver-

ſammlung aufgelöſt und als ein „Kriegerverband für Stadt und
Landkreis Nordhauſen“ und als ein Kreisverein des Kriegerverbandes
des Regierungsbezirks Erfurt neu konſtituirt 22 Kriegervereine des
bisherigen Verbandes ſind dem Verbande des Kreiſes Sangerhauſen
beigetreten und die Kriegervereine des hannoverſchen Nachbarkreiſes

lfeld werden von Neujahr 1897 ab einen eigenen Kreisverband
Jlfeld bilden. Die Eröffnung des neuen ſtädtiſchen Schlacht
hauſes, welche geſtern erfolgen ſollte, iſt auf den 30. d. Mts.
verſchoben worden, weil ſich die maſchinellen Anlagen des
Schlachthauſes noch nicht in allen ihren Theilen im betriebsfähizen
Zuſtande befanden.

O Vom Eicheéfelde, 24. Nov. (Bahnbau. Seltenes
Wild. Großfeuer. Die Arbeiten an dem Ban der Bahn-
ſtrecke Leinefelde-Worbis-Duderſtadt ſchreiten rüſtig fort, ſodaß die
Eröffnung vorausſichtlich am 1. Auguſt 1897 vor ſich gehen kann.
Die Erdarbeiten ſind auf dem Untereichsfelde bereits beendet, ſo daß
man gegenwärtig auf dem Obereichsfelde mit der Fortſetzung der-
ſelben beſchäftigt iſt. Ein ſeltenes Jagdglück batte ein
Gutspächter zu Werxhauſen. Derſelbe ſchoß einen ca. 160 Pfund
ſchweren Wildeber, der anſcheinend aus den Harzer
Forſten ſich ins Eichsfeld verlaufen hat. Geſtern früh 6 Uhr
brach in Oberrieden Feuer aus, welches ſehr raſch um ſich griff und
zwei Wohnhäuſer, zwei Scheunen und zwei Stallgebände in Aſche
legte. Auf telegraphiſche Benachrichtigung erſchienen mehrere aus
wärtige Feuerwehren an der Brandſtätte, wodurch eine weitere Aus-
dehnung des Feuers verhütet wurde. Der angerichtete Brandſchaden
veträgt etwa 10000 Mk, Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt

O Cöthen, 24. Nov. (Veränderungenin den Pfarrer
ſtellen.) Der Pfarrer Carl Uhle in Klekewitz iſt zum Paſtor
von Grimme mit Dobritz und Reuden und der Kreispfarrvikar
Dr. Hermann Koppehl in Bernburg zum Pfarrer von Klekewitz
ernannt, ſowie der Predigtamtskandidat Wilhelm Küſell aus Cöthen
als Kreispfarrvikar in Bernburg feſtangeſtellt.

Oranienbanm, 24. Nov. (Mord.) Wie wir hören, hat dir
Frau des Bahnarbeiters P. hier ihr drei Monate altes Kind er
würgt und ihre gräßliche Unthat damit motivirt, daß ſie zwei
Kinder nicht ernähren könne. Das Scheuſal, eine Polin, ſoll ſich
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ei ihrer Vernehmung vor Gericht höchſt ungebührlich benommen
und geäußert haben, daß ihr die That wohl den Aufenthalt für eine
Reihe von Jahren im Zuchthauſe bringen, aber nicht den Kopf
koſten könne.

Raguhn, 24. November. (Bei der heute hier voll
zogenen Stadtverordneten wahl) wurden von den bis
herigen Vertretern der Bürgerſchaft wiedergewählt die Herren Fabrik
beſitzer Jul. Pohle und Brauereibeſitzer Theodor Barthel, neu gewählt
die Herren Buchbindermeiſter O. P. Koch und Maurermeiſter Linke,
ſämmtliche auf ſechs Jahre, während für den inzwiſchen zum
Bürgermeiſter beſtellten Herrn Paſchaſius der Werkführer P. Gronau
guf die Reſtperiode von vier Zahren ins Kollegium eintrat.

Friedrichroda, 24. November. (Rennſteig-Verein.
Eingegangene Naturheilanſtalt.) Auf dem Wald-

baus bei Steinbach iſt unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Ludwig
Hertel-Hildburghauſen der „Rennſteig-Verein“ gegründet worden, der
den Zweck verfolgt, den Rennſtrig des Thüringer Waldes touriſtiſch
zu erſchließen und geſchichtlich zu erforſchen. Außerdem ſollen
durch den Verein Wegemarken angebracht, Schutzhütten erraut und
urkundliche Nachrichten über den Rennſteig geſammelt werden.
Am Pfingſtſonntag ſoll in Waldhauſe bei Steinbach die jährliche
Hauptverſammlung abgehalten werden. Dr. Max Böhm hier beab-
ſichtigt, die von ihm erſt vor einigen Jahren errichtete und bis jetzt
gut frequentirte Naturheilanſtalt im ſogenannten „Grund“, unweit
vom Eingang in das gfütn Thal“ gelegen, als ſolche wieder ein
gehen zu laſſen. Dr. Böhm hat bereits Friedrichroda verlaſſen.
Was aus dem umfangreſchen Böhmſchen Beſitzthum hier werden ſoll,
iſt bis jetzt noch nicht bekannt geworden.

v Gera, 24. November. (Aus Liebe in den Tod.)
Geſtern Nachmittag verübte ein 21 Jahre altes Mädchen, Namens
Penzold aus Zwötzen a. E., dadurch Selbſtmord, daß es an dem
Schützenplatze in den Mühlgraben ſprang. Obwohl ſie von in der
Nähe befindlichen Färbereiarbeitern ſofort herausgezogen wunde,
waren die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. Ein
hinterlaſſener Brief läßt erkennen, daß unglückliche Liebe die Urſache
zum Seibſtmorde war.

Hildburghauſen, 24. November. (Ein beſcheidener
Poet.) Jn einfachen Verhältniſſen lebt in Hellingen ein Land-
mann, der zuweilen auch den Pegaſus beſteigt und nicht ohne Erfolg;
es iſt dies der in ganz Thüringen und Franken bekannte Bauern-
dichter Edmund Staubenrauch. Seine verſchiedenen poetiſchen Ergüfſe
hat er in einem Werke „Pflug und Laute“ geſammelt, und dieſem
Werke wurde jüngſt der diesjährige Ehrenpreis der Augsburger
Schillerſtiftung im Betrage von 300 Mk. zuerkannt. Herzog Alfred
von Coburg zeichnete vor nicht langer Zeit den Mann ebenfalis aus,
und zwar mit der Herzog Alfred-Pedaille.

Leipzig, 24. Nov. (Der Guß des Leipziger Bis-
marck-Denkmals), für welches der Rath bekanntlich einen Platz
gegenüber dem Haupteingange der Sächſiſch-Thüringiſchen Jnduſtrie
und Gewerbeausſtellung endgiltig beſtimmte, wurde, wie das
„Lp. Tgbl.“ mittheilt, einem Leipziger Kinde, Herrn Hans
Klement, Jnhaber der Rupp'ſchen Erzgießerei in München,
übertragen, derſelben Gießerei, die ſich durch die Herſtellung
des Kruppdenkmals in Eſſen, des Kaiſerdenkmals in Frankſurt a. M.
und des Grimm- Denkmals in Hanau einen vortrefflichen Ruf er-
worben hat. Der Felſen, auf dem der Fürſt ſteht, wird aus Kupfer
hergeſtellt, die Figur des Fürſten, die eine Höhe von 3,809 m erbält,
aus Bronze. Die Figur des dem Fürſten am Fuße huldigenden
Werkmeiſters wird 3,20 m hoch. Wenn, was zu hoffen ſteht, die
Bildhauer mit ihren Arbeiten am Denkmal im Monat Januar
fertig werden, erfolgt die feierliche Enthüllung am 10. Mai, dem
Tage des Frankfurter Friedensſchluſſes.

Wurzen, 24. November. (Feuer.) Vergangene Nacht
brannte es in der Hirſe- Abtheilung der Wurzener Kunſtmühlen
werke und Viscuitfabriken vorm. F. Krietſch. Das Feuer, welches
durch Selbſtentzündung im Ventilator entſtanden war, zerſtörte zum
großen Theile die Hirſefabrikation, ſo daß deren Betrieb für einige
Zeit unterbrochen wird. Die Weizen, Roggen-, Graupen- und
Erbſen Abtheilung des großen Etabliſſements iſt vollſtändig unberührt
geblieben und arbeitet flott weiter. Der Schaden dürfte die Höhe
von ca. 10 000 Mk. erreichen.

Reichenbach, 22. November. (Sie holt Alles nach.)
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt Die Eltern der Elſa Vetter, welche
bekanntlich ror Jahren von Zigeunern entführt, kürzlich aber wieder
gefunden worden iſt, laſſen das Kind, das ohne allen Unterricht
aufgewachſen war, in der höheren Abtheilung der Stadtſchule zu
Reichenbach unterrichten, und da zeigte ſich denn zum größten Erſtaunen
der Lehrer, daß das mit wahrem Feuereifer lernende Mädchen
ſchon nach einem halben Jahre die erſten Schülerinnen der
oberſten Klaſſe in allen Schulfächern und Fertigkeiten ein
geholt hat und ſich durch große Kraft und Klarheit des Denkens
auszeichnet. Bereits nach einjährigem Beſuche der Schule kann das
Mädchen zu Oſtern mit den übrigen vierzehnjährigen Kindern ent
laſſen werden, da es das Ziel der Schule vollſtändig erreicht hat.
Dieſe wunderbaren Erfahrungen mit dem ohne Unterricht aufgewachſenen
Kinde haben Manchem die Frage nahe gelegt, ob unſer Unterrichts
weſen ſich jetzt wohl auf dem rechten Wege befindet.

Vermſchtes.
Verblutet aus Mangel an Hülfe. Bei der 43 Jahre alten

Arbeiterfrau Friederike Suehnholz aus der Bieſenthalerſtraße in
Berlin, die ſeit 5 Jahren Wittwe iſt und ſich mit ihren drei Kindern,
zwei Söhnen von 15 und 18 und einer Tochter von 9 Jahren,
kümmerlich ernährte, zeigten ſich Ende September d. J. Spuren von
Verfolgungswahnfinn, die ihre Ueberführung in die
Charitee gerathen erſcheinen ließen. Nachdem ſie vom 1. bis zum
18. Oktober in der Anſtalt geweilt hatte, wurde ſie auf Verwendung
des Vormundes ihrer Kinder, des auf demſelben Flur wohnenden
Webers Zuſchneid, wieder nach Hauſe entlaſſen. Dort ging es bis
vorgeſtern auch gut mit ihr. Dann aber ſtellten ſich die früheren
Krankheitszeichen wieder ein. Sonnabend früh, am Geburts
tage ihrer Tochter, ſtand die Frau gegen 4 Uhr plötzlich auf, ohne
datßz die in ihrer Nähe ſchlafenden Kinder davon etwas merkten,
machte Licht und holte ſich aus der Küche das Taſchenmeſſer ihres
jüngſten Sohnes. Nachdem ſie in die Stübe zurückgekehrt war und
das Licht wieder gelöſcht hatte, ſtellte ſie ſich vor den Spiegel und
ſchnitt ſich mit dem Taſchenmeſſer den Hals durch. Erſt
als ſie darauf hinſtürzte, wurden die Kinder wach und der älteſte
Sohn ſprang gerade noch hinzu, um der Mutter das Meſſer abzu
nehmen, als ſie ſich den zweiten Schnitt beibringen wollte. Auf das
Hülfegeſchrei der Kinder eilte auch der Vormund Zuſchneid herbei
und verſtopfte die Wunde ſo gut er konnte. Nun eilte man nach
ärztlicher Hülfe Die war aber nicht ſo leicht zu bekommen.
Der geprufte Heilgehülfe W. aus der Wriezenerſtraße, den der jüngſte
Sohn der Frau Suehnholz holen wollte, verſagte ſeine Hülfe, ein
anderer war verreiſt; ein Arzt aus der Stettinerſtraße, zu
dem Fräulein Zuſchneid ging, lehnte es ab, mitzugehen, indem
er es für beſſer erklärte, die Hülfe der Sanitätswache in
Anſpruch zu nehmen. Fräulein Zuſchneid ſetzte ſich dann noch in
eine Droſchke und fuhr nach der Unfallſtation 6 in der Lindower
ſiraße Nr. 10/11. Hier erklärte der Arzt, es ſei denn doch unſinnig,
in einem ſo ſchweren Falle erſt noch zu ihm zu ſchicken, ging aber
doch mit, obwohl er vorausſah, daß er nun nach ſo langer Zeit zu
ſpät kommen werde. So war es denn auch. Als der Arzt kam,
war die Frau, die ſich die Speiſeröhre durchgeſchnitten hatte, bereits
verblutet. Und das bei dem Ueberfluß von Aerzten! Die Leiche
wurde ſpäter nach dem Schauhauſe abgeholt.

Vereiteltes Verbrechen Hannoverſche Blätter berichten folgende
myſteriöſe Geſchichte: Am Sonntag Mittag 1 Uhr wurden von
zolizeibamten auf Veranlaſſung des Kaunfmanns G. der Einjährig-
Freiwillige des Kaiſer FranzGardegrenadierregiments R. aus Berlin
und der Arbeiter M. von ebendaher feſtgenommen, weil ſie, in der
voraufgegangenen Racht von Berlin hier zugereiſt, mit der Ab-
ſicht umgingen, einen hier wohnenden Schauſpieler und deſſen
Geliebte, die geſchiedene Fran G. aus Berlin, zu erſchießen.
R. führte bei ſener Feſtnahme, die in Tdem Augen-
blicke erfolgte, als er in dem Zimmer eines Hotels an der Artillerie

ſtraße die G. zur Rede ſiellte, einen geladenen ſ ufigen Revolver
bei ſich. Der mitverhaftete M. hatte von dem aben des R.
Kenntniß gehabt und war von dieſem nach Hannover mitgenommen
worden, um die Wohnungen der genannten Perſonen zu ermitteln,
nach dem Tode des R., der ſich nach vollbrachter That ſelbſt erſchießen
wollte, deſſen Perſon zu rekognosziren und einen Brief an die in
Berlin lebende Mutter desſelben zu befördern. Die Veranlaſſung zudem Vorhaben des R. ſcheint Eiſerſu zu ſein.

Ein fünffacher Mord iſt am 16. November am Bosporus in
Skutari verübt worden. Ein türkiſcher Roſſelenker Ali Pehlivan war
eiferſüchtig auf den Muhadſchir Churkri und fing im h mit
ſeinem RNebenbuhler Händel an, wobei er ihm ein Dolchmeſſer in die
Kehle bohrte, daß der Muhadſchier nach wenigen Minuten ſchon
ſeinen Geiſt aufgab. Der Poliziſt Kurd Ali Effendi, der von dem
Morde unterrichtet wurde, ſuchte Pehlivan zu verhaften, was er mit
dem Leben bezahlen mußte, denn der Wütherich brachte auch ihm mit
dem Dolche tödtliche Wunden bei. Ebenſo erging es einem zweiten
Poliziſten Jonous Effendi, der trotz herkuliſcher Stärke von Pehlivan
überwunden und erdroſſelt wurde. Der Mörder flüchtete nun in
ſeine Wohnung, wobei ſich ihm ein Student der Medizin in den
Weg ſtellte und den Raſenden aufzuhalten trachtete auch er
wurde durch einen fingerdicken Stich in die Schläfe getödtet. Zu
Hauſe, wo man noch keine Ahnung von den durch Ali verübten
Metzeleien hatte, machte ihm ſein Onkel Hamdi Agha ob ſeiner
fürchterlichen Aufgeregtheit Vorwürfe. Ali war aber nicht zu be
ſänftigen und nun entſpann ſich zwiſchen Neffen und Onkel ein
Streit, den der Neffe damit beendete, daß er dem Onkel den Bauch
aufſchlitzte. Jn dieſem Augenblicke trat ein ſtarkes Polizeiaufgebot
in die Wohnung dem es endlich gelang, den fünffachen
Mörder nach verzweifelter Gegenwehr zu fefſeln und ins Gefängnitz
abzuführen.

Furchtbares Schickſal. Das ſeit längerer Zeit herrſchende
Regenwetter hat in der vergangenen Nacht ein tragiſches Ereigniß
in der nächſten Umgegend von Bologna verurſacht. Vor der Porta
Azeglio erhob bis jetzt üder dem Flüßchen Apoſa und anmuthig
an den Berg Cavalazzo gelehnt, eine kleine Villa, welche, von einem
wohlgepflegten kleinen Garten umgeben dem Vorübergehenden
einen reizenden Anblick darbot. Der Beſitzer derſelben der
Aſſiſtent am botaniſchen Garten, Profeſſor Mattei, bewohnte
dieſelbe nebſt ſeiner alten Mutter, ſeiner jungen Gattin, ſeinen zwei
kleinen Kindern und mehreren Dienſtleuten. Ohne daß es die Be-
wohner der Villa merkten, hatte der fortwährende Regen den Berg,
welcher ſie gegen jedes Unwetter zu ſchützen ſchien, unterwühlt, und
während die ganze Familie in der letzten Nacht im tiefſten Schlaf
lag, riß ſich plötzlich ein rieſiges Felsſtück los, ſtürzte geradezu
auf das Haus und ſpaltete dasſeibe in zwei Theile. Der
eine Theil, wo die Schlafzimmer der Familie lagen, wurde
gänzlich verſchüttet und zerquetſcht; der andere, welcher für die
Dienerſchaft beſtimmt war, blieb faſt unverſehrt, nur war den Leuten
der Ausgang durch die Trümmer der andern Hälfte der Villa ver-
ſperrt. Aus den benachbarten Bauernhäuſern cilten die durch das
furchtbare Krachen aufgeſchreckten Bewohner den Verſchütteten ſofort
zu Hilfe gleichzeitig wurden aus der Stadt die Feuerwehr und
das Geniekorps geholt. Noch ehe die letzteren herbeikamen,
wurde eines der Kinder des Profeſſors todt aus den
Trümmern hervorgezogen bald gelang es auch, den Pro-
feſſor, ganz entitellt und ſchwer verwundet, auszugraben, darauf fand
man die junge Frau, welche, ſchwer verletzt, kaum noch ein Lebens-
zeichen von ſich gab. Zuletzt fand man die Leiche der alten Frau
Mattei, mit ganz zerquetſchtem Kopfe und rorgehaltenen Händen
daliegend. Nur eines der Kinder wurde wunderbarerweiſe ganz un
verſehrt aus den Ruinen des Landhauſes hervorgezogen. Ganz
Bologna iſt trotz des immer noch fortſirömenden Regens auſ der
Unglücksſtätte verſammelt. Der Verkehr auf der Chaufſee iſt durch
die auf dieſelbe herabgeſtürzten Felsſtücke und die Ruinen der Villa
gehemmt.

Neber eine uene Leiche im Koffer berichtet die „K. 3.“ aus
Paris. Ein neuer Fall von einer „Leiche im Koffer“ liegt den fran
zöſiſchen Gerichten vor. Er erinnert einigermaßen an die Legende
vom Burgfräulein, das, um den Geliebten zu necken, ſich in
einer ſchweren Truhe verſteckle; der Deckel ſchlug ins Schloß und
ließ ſich nicht wieder in die Höhe heben das Jammergeſchrei der
Eingeſchloſſenen blieb unerhört, ſie erſtickte und ward erſt nach
Jahren als Skelett entdeckt. Aehnlich erging es dem Gemüſe-
händler Badoit zu Lyon. Er pflegte der Eliſe Piot, der Geliebten
des Spezereihändleis M., den Hof zu machen. Eines Tages,
da er gerade dieſer Nebenbeſchäftigung oblag, erklang der Tritt des
Spezereihändlers auf der Treppe in ihrer Verlegenheit ließ ihn
Eliſe in einen großen Koffer ſteigen, worin er erſtickte. Eliſe und
M. begaben ſich nämlich in ein Café chantant. Erſt am folgenden
WMorgen, als der Spezereihändler an ſeine Arbeit ging, öffnete
Eliſe den Deckel des Koffers und fand ihren Galan todt. Erſchreckt
ſief ſie zu deſſen Frau, die Polizei miſchte ſich ein, die Sachver-
ſtändigen wurden binzugezogen, und ſchließlich lautete die Anklage auf
Mord. Eliſe verwickelte ſich nämlich in Widerſprüche, erklärte zuerſt,
den Koffer nicht verriegelt zu haben ſodaß der Gemüſehändler,
nachdem ſie mit dem Spezereihändler ausgegangen, nur den Deckel
zu heben brauchte. Später aber gab ſie zu, den Bolzen vorgeſchoben
zu haben, ſodaß der arme Badoit eingeſchloffen blieb. Außerdem
zeigte der Hals der Leiche eine Reihe von Flecken, die auf Er-
droſſelung deuteten. Eigenthümlicher Weiſe aber wollte lange Zeit
hindurch kein Gericht die Zuſtändigkeit für die Aburtbeilung des
Falles übernehmen Eliſe Piot wurde von Pontius zu Pilatus ge
ſchickt und hätte theoretiſch alſo ihr Leben in der Vorunterſuchungs-
haft beſchließen können, wenn ſchließlich nicht das Kaſſationsgericht
ſich ihrer erbarmt und ſie vor die Geſchworenen verwieſen hätte.
ge Frankreich ſind eben, volle hundert Jahre nach der großen

evolution, noch Dinge möglich, die an die Zeiten des Mittelalters
erinnern. Die Iettres de cachet ſind zwar abgeſchafft aber es beſteht
noch die geheime Vorunterſuchung, und da iſt es noch ſehr zweifel
haft, was vorzuziehen ſei. Die Journaliſten, die in den Lebaudy-
Prozeß verwickelt wurden, haben ein ſchreckliches Bild von der Vor
unterſuchung entworfen. Monate lang kann man hier auf irgend
eine Angabe hin eingeſteckt werden, ohne den Grund dafür zu wiſſen.
Und wird man ſchließlich vernommen, ſo geſchieht das mit Vusſchluß
der Oeffentlichkeit durch den Richter, der in der unbarmherzigſtenWeiſe dem Verdächtigen zuletzt Glücklicher Weiſe ſoll hier Wandel
geſchafft werden, inſofern der Abgeordnete M. G. Bery ein Geſetz
zur Beſchränkung der Befugniſſe der Vorunterſuchungsrichter ein
gebracht und die Kammer die Dringlichkeit ausgeſprochen hat.

Die Schiffe im Nemi See. Jm vergangenen Jahre rief die
Entdeckung eines altrömiſchen Schiffes im Nemiſee grotzes Erſtaunen
hervor. an glaubte in dem Funde die Reſte der Prachtbarke eines
römiſchen Jmperators entdeckt zu haben. Die Regierung hat durch
den Ingenieur Malfaiti genaue Unterſuchung über den Fund an
ſtellen laſſen. Dieſe haben ergeben, daß es ſich um zwei Schiffe
handle, deren Hebung durch die gewöhnlichen Hilfsmittel nicht möglich
iſt. Vielmehr müſſe der Waſſerſpiegel des Sees durch einen lünſt
lichen Abſlußkanal ſo weit erniedrigt werden, daß die Schiffe zu
Tage liegen. Dieſe Arbeit würde 250 000 Lire Koſten verurſachen.

Die Lieb' iſt dreierlei: Liebe iſt ein Herzensband, Lieb' iſt
eine Heuchelei und Lieb' iſt ein Todesbrand. Zu letzterem wurde
die Liebe wirklich der Sängerin Auguſta Henrot im Scalatheater in
Brüſſel. In jenem Theater erſchien ein blaſſer, junger Mann hinker
der Bühne bei dem Direktor de Gunſt und bat ihn um die Erlaub-
miß, Fräulein Henrot ſprechen zu dürfen. Der Direktor verweigerte
es; als er aber eine Karte des Pariſer Sängers Paulus üderreichte,
ſich auch als Sänger des Pariſer „BadeClan“ Virgile Martin vor
ſtellte, willigte die Gunſt ein. Kaum hatte der r Mann die
Garderobe der Künſilerin betreten, ſo ertönten fünf Schüſſe. Alle
ſtürzten hinzu; die Sängerin lag, von drei Kugeln ge-
iroffen, lebensgefährlich verletzt, im Blute ſchwimmend am
Boden. ſeiten wurden geholt der Vorhang des Theaters
wurde herabgelaſſen und der Saal geräumt. äulein Henrot,
deren Leber durchbohrt und deren getan hoffnungslos iſt, war eine
ſehr gefeierte lyriſche Sängerin ſie hatte früher zu dem Pariſer
Sänger in Beziehungen geſtanden, dieſe aber aufgegeben und war
angeblich nach Berlin gegangen. Ais Virgile Martin hörte, daß ſie

at, wurde er von Eiferſucht grif en und beFe falls e mit ihm nicht verſöhnen wollke, zu dte
er Feſtnahme des Mörders fiel er in Ohnmacht, er hatte Gift g.

nommen, wurde aber nach dem Krankenhaufe gebracht, erhielt Gegen,
gift und iſt wieder hergeſtellt worden.

Ueber den Kern Zuſammenſtoß auf der Warſchauer
Bahn am 10. November wird uns von einem Augenzeugen

einem in Riga ſah gen Deutſchen Nachſtehendes berichtet.
Der Perſonenzug nach Warſchau, in welchem ich mich mit meine

befand, rannte am 10. November kurz vor der Station
okolka zwiſchen Grodno und Bialyſtok, mit eineWaarenzuge in voller W zuſammen. Der Waaren

zug hatte außer der Lokomotive 30 Waggons, während der ihm
Perſonenzug aus wei Lokomotiven

2 Gepäckwagen, 1 Poſtwagen und 12 Waggons deſtand. Beide Züge
fuhren mit Volldampf und es fand ein Zuſammenſtoß ſtatt, wie en
ſolcher in dieſer Heftigkeit auf den ruſſiſchen Kronsbahnen noch nicht
dageweſen iſt. bwohl der Maſchiniſt des Güterzuges, als er den
Perſonenzug kommen ſah, Gegendampf gegeben hatte, war das Zu
ſammenprallen ein koloſſales. Die erſten Wageu unſeres Zuges
waren völlig zerſplittert; das Dach des Gepäckwagens lag unten
auf dem Felde, das Gepäck lag weit zerſtreut umher. Ein
Wagen zweiter Klaſſe war. oben auf einem Haufen
von Trürmmern ſtehend, völlig ammengedrückt und aus
den Trümmern ſah man Arme und Köpfe von Paſſagieren heraus
hängen. Die erſten Waggons des Waarenzuges waren in Atome
zerſplittert, die Waaren derſelben, darunter eine Menge Kiſten, Geld
enthaltend, lagen weit umher die Lokomotive des Güterzuges ging
in Stücke und war vollſtändig in die erſte Lokomotive des Perſonen
zuges hineingefahren, die zweite Lokomotive hatte den Tender der
erſten auseinandergeriſſen und beide Lokomotiven bildeten nur noch
eine Maſſe zerbrochenen Eiſens. Der Tender des Güterzuges
wurde zerſchmettert und fiel auf die rechte Seite der Bahnlinie
und hinter ihm thürmten ſich 6 zerſchmeiterte Güterwagen
über einander. Eine ſchreckliche Szene ſpielte ſich in einem Wagen
2. Klaſſe ab hier ſaßen 9 Perſonen, und zwar 3 Offiziere, 2 Damen
2 Ziviliſten und 2 Schaffner; von dieſen 9 Perſonen haben ſich nur
die beiden letzten gerettet, obwohl ſie ſtark verletzt wurden zwei
Perſonen der Gutsbeſitzers Wirion, ein ſehr reicher alter Herr,
und der Bahnagent Oſtrowitzk)y aus Wilna hingen
mit den Füßen am Dach, der Kopf des Letzteren war bis
zur Unkenntlichkeit zermalmt. Aus dem Wagen wurden ferner
der Jnfanterie- Offiziere Schtſchebakow, der Infanterie Hauptmann
Balgni, der Artillerie Hauptmann Nowitzky und zwei junge
Damen im Alter von 15 bezw. 25 Jahren, die Gutsbeſitzerinnen
Schirajew, leblos herausgezogen. Jn einem Wagen 3. Klaſſe, in
welchem ſich eiwa 40 Perſonen befanden, fand man drei Leichen.
In dem Güterzuge blieben ein Schaffner und ein Poliziſt auf
der Stelle. Wie ſich die anderen Beamten gerettet haben, wird
man kaum erfahren, da alle im Moment faſt wahnſinnig vor
Schreck waren. Zahlreiche Perſonen wurden mehr oder winder ſchwer
verletzt. Ein Heizer hatte im glühenden Dampf gelegen und war
völlig roth verbrannt. Die Todten hatten alle die Anzeichen des
Erſtickungstodes. Die Stationsvorſteher von Sokolka und von
Kusnig, die durch falſche Signale das Unglück verurſacht haben ſollen,
ſind verhaftet worden.

Ein empöreudes Verbrechen iſt in der Nähe der Kreisſtadt
Treptow verübt worden. Dort hörten Landleute aus dem Bahn-
graben ein unterdrücktes Stöhnen und Wimmern. Den Klage-
lauten nachgehend entdeckten ſie neben dem Bahndamme
ein halbnackkes, nur mit wenigen Lumpen bedecktes und an
Händen und Füßen gebundenes, etwa zwanzigjähriges
Mädchen. Der Mund war dieſem durch einen Knebel
geſchloſſen. Die Landleute nahmen ſich desſelben an und brachten
es in Pflege. Hier erzählte die Gerettete, daß ſie auf dem Heim-
wege vom Markte von einem Manne und einer Frau überfallen
worden ſei. Beide hätten ihr die Kleider ausgezogen, ihr Geld
geraubt, ſie mit Lumpen bedeckt und ſie an Händen und Füßen
gefeſſelt, quer über die Schienen der Eiſenbahnſtrecke gelegt. Hilfe-
rufe halten ihr die Unhoide durch einen Mundknebel unmöglich
gemacht. Unter unmöglichen Anſtrengungen habe ſie ſich
von den Schienen gewälzt und ſei ſo in den Graben gerollt. Hier
habe ſie die ganze Nacht bei 5 bis 6 Grad Kälte, halb im Waſſer
legend, zugebracht. Viierundzwanzig Stunden nach dem Anffinden
iſt das Mädchen geſtorben. Die Schürze, die dem Mädchen als
Knebel in den Mund geſteckt war, hat den Verdacht, die unmenſch-
I That ausgeführt zu haben, auf eine bekannte Landſtreicherin ge
enkt.

Folgende Jagdgeſchichte wird der „Tägl. Nundſch.“ erzäblt:
„Ja, meine Herren,“ ſo meinte mein Frennd, der Oberförſter Wahr-
mund, „mit der Eiſter iſt das eine heikle Sache. Die Vieſter ſind
zu ſchlau. Sehen Sie, da bei meiner Oberförſterei iſt ein dichter
Buſch, in welchem die Singvögel gern niſten. Jn einem Frühjahr
fand ſich nun ein Elſterpaar ein, das richtete ſo arge Verwüſtungen
in den Neſtern der Sänger an daß ich beſchloß, ſie wegzu-
ſchießen. Aber wie? Ich machte allerhand Verſuche die
Thiere zu überliſten, jedoch vergeblich. Da leſe ich eines Tages in
eines Buche von Friedrich Köhler etwas vom Zahlenſinn der Vögel,
beſonders der Elſter, als eines wahren Adam Rieſe unter den
Vögeln Die Eſter könne bis drei zählen Ein Gedanke durchblitzt
mein Gehirn! Wie wär's, Wahrmund, wenn Du darauf eine Liſt
bauteſt? Schnell rufe ich mir dreiFörſter, laſſe jeden ſein Gewehrnehmen,
nehme auch meine Doppelflinte, und nun hinaus. Sowie die Elſtern
uns ſehen, verſchwinden ſie in ihrem Verſteck. Aber wir verſtecken
uns auch. Dann laſſe ich von meinen Förſtern einen nach dem
andern ins Freie treten und in die Oberförſterei zurückkehren. Und
richtig es kam ſo, wie ich erwartet hatte. Die klugen dummen
Vögel kamen vor, nachdem ihre Zahlenreihe zu Ende war
und ich ſchoß ſie!“ Bravo riefen wir, es lebe die
Wiſſenſchaft und unſer Herr Oberförſter! Der ſchmunzelte
einestheils anderntheils war er unzufrieden weil ermeinte, daß unſer Beifall nur ironiſch ſei. Er wurde eifrig! „da,
meine Herten, die Sache mit dem Zahlenſinn ſcheint ihnen wunder
bar, aber ſie iſt richtig. Nachdem wir die alten Elſtern geſchoſſen
hatten, machten wir uns daran, ihr Neſt zu ſuchen. Wir fanden es
auch mit zwei Jungen. Sie waren ziemlich flügge und ich nahm ſie
mit nach Hauſe, um ſie aufzuziehen. Eine habe ich großgezogen, die
andere iſt eingegangen. Jene hat uns mit ihrer Zählkunſt viel
Spaß gemacht, aber weiter als bis drei zu zählen hat ſie nicht
gelernt, trotz der vielen Verſuche, die wir machten. Das Thier lebte
mit meinen drei Aelteſten ganz kameradſchaftlich. Das können Sie ſich
denken, meine Herren; ſie konnte eben die drei behalten ohne Schwierig
keit. Als aber unſer vierter Junge geboren war, da kam das
Unglück. Kaum hatte ſie einmal alle Vier zuſammengeſehen, da
ſtarrte ſie den Jüngſten an, wandte kein Auge von ihm, ja ſetzte ſich
ganz ängſtlich auf ihre Stange am Fenſter. Was ſoll ich noch weiter
ſagen ſie wurde tiefſinnig, enthielt ſich des Freſſens und ſtarb.
„Die Vier war ihr zu ſchwer.“ Wir glaubten endlich.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten-
Berlin, 25. Nov. Oberbürgermeiſter Zelle, als Vor

ſitzender des Städtetages, hat den Ausſchuß zuſammenberufen
für den 29. November, um gegen das verbeſſerte Lehrer-
beſoldungsgeſetz Stellung zu nehmen.

Berlin, 25. November. Die Abſicht der Regierung, den
ſogn. Aſſeſſorenparagra in der Richterbeſolhungsvorlage
wieder aufzunehmen, wird in parlamentariſchen Kpriſen ange

eifelt. Die Kommiſſion Arbeiterſtatiſtik d noch im
zerlaufe des Dezember ihre Arbeiten wieder aufnehen.

Kiel, 25. Novbr. Der Kaifer mit Prinz Heinrid
und den Admiralen Knorr und Hollmann unternahmen
heute früh mit dem Panzer „Aegir“ eine Probefahyt in See

Hamburg, 25. Novbr. Die Hamburger Sdhuppen
arbeiter kegten die Arbeit nieder. Streithfirten ſind

29



ender der

nur noch
üterzuges

Bahnlinie
terwagen

nuptmann
ei junge
itzerinnen
laſſe, in
i Leichen.

liziſt auf
en, wird
ntg vor

er ſchwer
und war

eichen des

und von
ben ſollen,

Kreisſtadt
em Bahn-
en Klage-
hundamme

und an
zigjähriges

Knebel
d brachten
em Heim-
überfallen

ihr Geld
d Füßen
gt. Hilfe-
unmöglich
ſie ſich

ollt. Hier
m Waſſer
Anffinden
dchen als
unmenſch-
icherin ge

erzählt:

er Wahr-
eſter ſind
n dichter
Frühjahr

vüſtungen

2 wegzu-
he die
Tages in
er Vögel,
unter den
durchblitzt

eine Liſt
rnehmen,

ie Elſtern
verſtecken

ach dem

n. Und
dummen

war
be die
munzelte
weil er

„da,

wunder
geſchoſſen

den es
nahm ſie
gen, die
nſt viel
e nicht
ier lebte

h weiter
d ſtarb.

ten.
Vor

herufen
Lehrer

g, den
vorlage

ange-
och im

nrich
ahmen

See.

ppen-
n ſind

3532 ausgegeben. Geſtern wurde auf 35 Schiffen gearbeitet.
Die Kohlenarbeiter der Firma Heitmann legten Morgens die
Arbeit nieder. Der Schne „Fürſt Bismarck“ wird
zur Aufnahme von Arbeitern hergerichtet.

Bremen, 25. November. Seit geſtern Abend 7 Uhr
ſtreiken von den Arbeitern der Bremer Lagerhanus-
geſellſchaft ca. 500. Heute früh meldete ſich nur ein
ganz geringer Theil zur Arbeit. Das Aufſichtsperſonal der
Schuppen und Kähne iſt vollzählig erſchienen. Die Streikenden
verlangen einen Tageslohn von 3,50 Mk. ſtatt 3 Mk. Die
Direktion erklärte ſich bereit, 3,30 Mk. zu zahlen, doch haben
die Streikenden hierzu noch nicht Stellung genommen.

Warſchan, 25. Novbr. Ein Güterzug der Terespoler
Eiſenbahn verunglückte infolge Einſturzes der Leiner Brücke,
wobei zwei Lokomotiven und ſieben Waggons zertrümmert
wurden. Ein Maſchiniſt und ein Bahngehilfe blieben todt.

Jokohama, 25. Nov. (Reuterweldung aus Soeul.)
Eine Anzahl koreaniſcher Offiziere wurden verhaftet,weil ſie ſich verſchworen haben ſollen, ſich des Königs zu be
mächtigen und ihn zur Rückkehr in den Palaſt zu zwingen.

Volkswirthſchaftliher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Nienburger Eifeugießerei und Maſchineufabrik.

der Geſellſchaft Ende Juni d. J. noch eine Unterbilanz
280,886 Mk. verblieben. Mit Rückſicht hierauf, ſowie auf den bei
der Geſellſchaft beſtehenden Geldbedarf, wobei es ſich nicht ſowohl
um die Tilgung drängender Schulden, als vie mehr um Erlangung
von Belriebsmitteln handele, hat der Auſſichtsrath auf die Tages-
ordnung einer zum 16. Dezember d. J. nach Nienburg a. S. be
rufenen Generalverſammlung die Beſchlußfaſſung über Ausgabe von
Vorzugsaktien Lit. A. und Herabſetzung des Grundkapitals geſetzt.
Die neuen 6proc. Vorzugsaktien Lit. A. über je 1270 Mk. mit Divi-
dendenberechtigung vom 1. Juli 1896 ſollen den jetzt. beſtehenden
Vorzugsaktien und konvertirten Aktien zu pari überlaſſen werden und
zwar dvergeſtalt, daß auf eine Vorzugsaktie 20 5 nebſt Stempel und
auf eine konvertirte Aktie 50 nebſt Stempel baar zugezahlt, oder
aber ohne jedwede Zuzzhlung für je 5 beſtehende Vorzugs
aktien je zwei und für je 5 konvertirte Aktien je cine neue Vorzugs-
aktie Lit. A. hergegeben werden.

Kloſterbrauerei Roederhof, Aktien Geſellſchaft zu
Roederhof- Berlin. Jm Jahre 1895,96 betrug der Geſammtabſatz
69 838 hl Vier gegen 66 607 bi im Vorjahre. Das bei der Neu
emiſſion von Aktien, wodurch das Aktienkapital um 150 000 Mk. auf
1400 000 Mk. erhöht worden iſt, erzielte Agio von 906 000 Mk. iſt dem
Reſervefonds zugefloſſen. Mit den in dieſem Jahre hinzugefügten
1550,90 Mk. erreicht der Reſervefonds die ſtatutariſche Höhe von
140 500 Mk. gleich 10 Proz. des Aktienkapitals. Die Abſchreibungen
betragen 103 579,29 Mk. der Reingewinn beträgt 267 666,16 Mk.
und ſoll wie folgt zur Verwendung gelangen dem geſetzlichen Re
ſervefons 1350,90 Mk., dem Aufſichtsrathe als Tantieme 13 185,65 Mk.,
für den Spezialreſervefonds zur Verfügung des Aufſichtsrathes
13 253 21 Mk., 17 Proz. Dividende gleich 238 000 Mk., Vortrag auf
neue Rechnung 1876,40 Mk.

Bei
von

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Gärtner und Oekonomen Richard Quaſthoff in Aſchers-

leben, Woll und Schnittwaarenhändler Otto Weſtphal in Deſſau,
Kaufmann Richard Minner vorm. Th. Riemſchneider zu Erfurt,
Maler Paul Karl Eduard Götz, vormals in Plauen, jetzt unbe
kannten Aufenthalts, Sattlermeiſter Friedrich Voigtlänvder in
Blankenburg a. H., Vergolder und Spiegelfabrikant Guſtav Arthur
Krüger in Dresden, Auguſte Mohr, geb. Richter in Königſee,
Mühlenbeſitzer und Landwirth Hermann H ein richs zu Stackmühle
bei Weferlingen.

VFCäEC”CtsnwçwDdJS

Jucerberichte.

Magdeburg, den 25. Nov. 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker excl., von 929 Rohzucker I. Produtt Tranfito f. a. S
Kornzurker exel., 880 d m. 9,2 9,95. Hamburg
Rachproduft- exel.,759 Rend.7,55 8,10. per Novemder 9,20 G 9,25 B.
Tendenz ruhig per Dezember 9,25 bz., 927 B,Brodraffingude I. 2350. per Jan. -März 9,32 S. 9 271 B.

do. II. 23,25. per April-Mat 623 G, 9,671Gem. Nafſtnade m. Faß 23.75 24, per JunirJuli 9,80 G, 9,87 S.
Gem. Welis I. mit Faß 22,59. Stimmung: ſtill.
Stimmung: ruhig.

Marktberichte.
New-York, 24. Novbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht,

die geſtrigen Notirungen ſind eingeklawmert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New-York75 (75 in New-Orleans 7

n r

Eduard See
99 Leipaſgerstr

5 Petroleum, Standard white in NewYork 6,60 (6,70)in Philadelphia 6,35 (6,65), rohes (in Caſes) 7,55 (7,65), Pipe line
Certific, ver Novbr. 110 nomin, (123 nomin.), Sch mal z, Weſtern
ſteam 427 (4,25), Rohe Brothers 4,55 (4,55), Mais per
Novbr. 29 (29 Dezbr. 29 (295 Mai 33 (33Weizen**) rother Winterweizen ort (95), Weizen per
Nov. 88 (86), per Dez. 882 (86), per März. 892 (88 per
Mai 871 (86/,), Getreidefracht nach Liverpool 41 (4
Kaffee fair Rio Nr. 7 10 (10), Rio RAr. 7 per
Dezbr. 9,25 (09,25), per Feb. 9,30 (9,30), Mehl, Spring
Wheat clears 3,50 (3,50), Zucker 27 (27 Kupfer 11,40 (11,40)
Zinn 12,90 (12,90.)

Tendenz Mais ſtrtig.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 24. Novbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:
ver Novbr. 79 (77 ver Dezbr. z (7627 Mais per
Nov. 23 (23 Schmalz per Novbr. 3,80 (3,85). ver
Jan. 4,021 (4,05), Speck ſhort clear 4,00 (4,90), Pork
per Nov. 6,57 (6,621).

Tendenz Weizem: feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 25. Noverutber.
Fondébörſe. Bei Eröffrung war die Börſe abwartend und

theilweiſe in getheilter Tendenz. Das Anziehen des Ultimogeldes
von 5 58 hat auf die Kursbewegung keinen nennenswerthen
Eindruck gemacht, woraus hervorgeht, daß thatſächlich das für den
nächſten Monat zu verſchiebende Material weſentlich geringer iſt.
Wenn ſich trotz des ſtillen Geſchäftes eine entſchiedene Feſtigkeit der
Kurſe, beſonders in den Montanwerthen, herausgeſtellt hat, ſo liegt
der Grund in den günſtigen Ausſichten der Preisbildung
der Kohlen. Jm Eifenbahnaktienmarkt waren ſchweizeriſche
durchweg höher auf Rückkänfe zum Ultimo. Franzoſen
waren ſchwächer. Sehr belebt waren Megxikaner auf
Käufe für Fr nkfurter Rechnung. Jn zweiter Börſenſtunde waren
Prinz Heimichbahn beſſer. Dynamittruſt ſchwach auf Einnahme-
minus von 78 000 Dollars in der dritten Novemberwoche. Türken
waren ſchwächer, heimiſche Anlagen feſt. Lokalmarkt ſtill.

Produtktenbörſe. Die infolge der Abnahme der amerikaniſchen
Weizenvorräthe dort eingetretene Feſtigkeit hat hier bei einem ſehr
geringen Umſatz unerhebliche Wirkung ausgeübt. Weizen, anfangs
höher bezahlt, konnte die Beſſerung nur theilweiſe behaupten.
Roggen faſt unverändert. Haſer durchweg ſtill. Rüböl unbelebt.
Spiritus, wenig begehrt, zeigte mattere Haltung.

matt. Roggen
Tendenz ſtill.

Rüböl lofo
Spiritus:

50er Waare) lokfo:

Weizen: loko:

Tendenz ſchwach. Hafer: loco 127—155, Nov. 130.50, Dez. 130,00.,
Gerſte: loco: Futtergerſte: 117 -185.

41,90, Mai 43,00. Juni 43,30, Juli 43,60, Tendenz ſchwach.

Aufangs-Courſe vom 25. November 1896,
mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäft.

175,50, Tendenz
Dez. 129,55,

166 183, Nov. 176,75, Dez.
loco 125 133. Rovp, 124,50,

Novbr. 58,50, Dez. 57,50, Tendenz ſtill.
(70er Waare): loco 37.20, Nov. 41,90, Dez.

56,80. Vetroleum: loko 21,50.

Wegen
verkaufe ich

miums

wio bekannt

armo

V II. Bla

Credit 228,70 Buſchtiehrader 267,Franzoſen 148 Gotthard 165 20Lomba Schweizer Union 84,50Disconto h 206,00 Warſchau Wien 265,Deutſche e e eee rege 191,25 Mittelmeer h 95,00Dresdner 156,70 Staliener 83,754 Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 154 25 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIII 103,60
Berl. Handels II 150,60 Rufſſf. Noten e 217 50Nationalbant 179,32 Hwernia IIIIIIIIIIIIIIIIIII 176,70Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 158,20 Gelſenkirchen LIIIIIIIIIIIIIIIIIII 165,60
Dortmund h 41,80 Harpener h if6 00Bochumer h 160,10 Dannenbaum e 113 69Mainzer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 117,50 Conſolidation EIIIIIIIIIIIIIIIII 242 59
Marienburger 95.20 Truſt 180,40Oſtprenßen 92 20 Loyd 112,73Lübeck. Büchener e e e 146,75 Packetfahrt h 124 90
Elbethal h 136,Tendenz ſtill

e e

Reeller Ausverkauf. z

Proeisen unter fünfjühriger Garantie

Umzug uud Vorlegung meines Gesehüfts
alle auf Lager befindlichen

72 4 0
beste Fabrikate, zu herabgesetzten

41 Gr. Ulrichstr. 41nkenburg,
Ping. Spiegelstrasse.

Pianoſorte-agazin.

jueguuröhnn

„=jxvzd2
KiſenhahnStamm u. Stamm-

Prioritäts-Actien.
Coursnotirungen

der Berliner Börſe
25. N 2 Uhr Nachmittags.vom 25. Novbr. 2 Ubr Nachmittags Dirirenre r.

n DortmundEnſch. St. Pr. 51 163,75Preußiſche und deutſche Gondo, Züdes Bücen. s l 75
Mainz Ludwigshafen 5,45117 89Deutſche Reichs Anieihe 104.00 Nariendurg Mlawka 23, e

oo. o. a u u Br. Ize, 3 48 25 (Oſtpreußiſche Südbaan. 3 92,00Preuß coni. Staats Anl. 13,90 6 o. St.Br. 9, II 40v 20 2 7 2uſctietrader Saon La. B. IIOeſterreich. Süddahn 1 431,00do. do. 3 98,40 G in re 5Erjurter Stadt Anleite u. Warſcwan Wiener 18 e deiche do. v. 1886. u Gottvarotarn 72165.e e 7 e Jtal. Meridionalbadn. 62, 121,90h Aruu do. Mittelmeervahn. 5 95 10r en uk z G 2uxemtg. Pr. Hur Se 87 50
e We 10160 Schweizer Cenrralbahn. 6 136,00z 101558 do. Nordoſtbahn. 5 130,40

Hamb. Staats Rente zu 104,50. do. Uniondadn 3 4 84.50
do. StaatsAnl. 1886 3 8686,70 V

Ausländiſche Fonds. SaukArtien.
Dividende 1895,

Krgent. Gold-Anleide 62, B Herliner Handels Hei. 8 150 30o. mere do. s2 49 Vörſen Handels Verein 6 112,50
Griech. toni. Goldrente 24,70 G Brestaner Disz. Bane 116,49

do. Monopol-Anterde do. Wechſel Ban:. 59), 105,25mit lid. Cos. 4 31,60 Darmitädie: San S 154,40
do. Gold Ani. v. 18909 Deutſche Bam 10 191, kömit ſfd. Cps. 5 29,29 do. Genoffſenſchaftsban?. 6 119 90

Jtalieniſche Nente 4 89,0 Disconto Commandit, 10 206,00
Mexitk. Rnleide 1888. 6 94 50 Dresdener Bank 8 1156 ,69
do. do. Ie80. 94,5 G do. BankVerein 7 IIs,46do. Staars-Eifeno.Dbl. 5 8490 63 Gothaer Grund Creditbank 4 125,25

Oeiterr. Gold Rente 4 104, 9 do do. junge 111,50
do. Vapier-Rente l G. Leipziger Bant 7 181,90do. Silber-Rente 41 /101,55 B do. Creditanſtalt I 213,25

VPorr. StagatsAnl. 88—-89. 392 Magdebg. Privatbankt 5 105,80
Rumän. fund. 102,25 Mitteldeutſche Creditbant. 5 112,o0

do. amort. 5 99,39 G NRationalbantk f. Deutſchland 8 128,560
do. do. 1891. 86 9 Norddeutſche Bank.

Ruffſ. konj. Anl. I860er 4 1102 99 Oeſterreich. Kredit 117 228.50
chwed. St.-Anleide 1886 99,70 Preutz. Boden Kredit 7 ſ241,50
do. do. 1890 3 25 do. Centr. Boden Kr. 9 168,80do. Hop.-Pfdbr. 1879. 4 II 4.0 G do. Hyp.-B. (Spielh.). 61 136,50

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 88, G do. do. (Hübner wolle 127, 75
do. Nente I1884 5 67,35 G a do. do. neue volle v. 95 d c
do. 490 Anl. v. 1896 5 eichebant.. 5. 58,60Ungar. Goid- Rente ober 4 103 60 G Schaffbanf. BankVerein 7 1142,19
do. do 500 er 4 I3, 60 G Schleſiſcher Bank Verein. 7 1133,40

do. 10 4 143.69 G
c z 7 7 r r 0 n

Disc. Geſellſchaft

Halle a. S.,

S

3134]

an

Tricot-Unterkleidun
Strickwolle,

Strümpfe und Socken.

a r

Induſtrie Pa iere Pluto, Bergwerk. eJ Bonn M do. St.Pr. S Womm. Maſch. conv.. O 81,90
Dividende 1395, 101 183 50U. G. f. Anilinfabr. i ſ226 10 6 Ken See irre

Algen. Elektr. 23660 G do. Zuckert. 17100Anvalter Kodlen 4 510 ESächſ.-Thüur. Braunt. 6 122.60
Berl. Böhm. Braud I 251, do. St.- Pr. 6 128,00do. do. BVayenhofer 5 279.00 G Schleſ. Zintkhütte St.Akt. 9 207,59

do. Brauerei Schuttheiß. (14 278,00 do. St. Pr. 9 20750
do. Union Gratweil 51 232 60 Schwartzkopff 13 213,75Dur m im Werke es Siemens-Gasinduſtr u
is mar bütte e 2 „75 S ßf 5 y h 75,50Bochumer Gusſtahl. 7 1159.75 r J 3 20

Bonifazius Bergwert 4 11289,19 G do. do. St.-Pr. 7 142,25
Cröllwitzer Papier 10 226,C0 G Sudenburger Maſchinen 10 166,90
Dannendaum 11430 Thüringer Saline 5 84,75e en conv. 6 Weiteregeln Alkali 10 17009eſtorffSalzwerte e Mai 308,50Cüendorger Zattun. 92,29 G Beiyer Naſchinen

Floetder Maſcd.Act.. e 8 7
Gelſenkirchen Bergwert. 7 I166,40
Glauziger Zuckerfabrik
Große Berl. Vferded. 123 330.00 bz,Halleſche Maſchinen 32 442 59 Wechſel Conrſe.
arpener Bergban 5 II165 099 Pri i 5 0Skrann Sächſ. MF. I83 25 B Privatdiscont 4 /s o

Hibernia Sbamrock. 7 176 10 bz G
Hildebrandt Mühlen 1163,75 Schweiz 100 Fr. kz. 80,50
Körbisdorjer Zuckerfabrik 91 111,40 Jtal. Platz 100 L. kz. 76.,66
Laurahütte 3 158. 10 Petersb. 100 P. S. R. kz. 216 260
Leipziger Brauerei Niebeck. 10 201,56 G Amſterdam 100 fl. lang 167 95
Leopoldsballer em. Fabr 4 817,5 z. G Beig. Plätz 100 Fr. kz. 80,55
Luiſe Tiefban conv. i90,90 Lond. 7 2ſrl. tz. 20,18,5
do. do. St. Pr. 133,25 Lond. 1 r. Ig. 20,06Mälzerei Wrede 941,590 5 Paris 100 Fr. tz. 80,65Norddeutſcher Lloyd 13,70 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 169,90

Phönix B.Act. Lit. A. 170,50 G
do. abgeſt. 174,50 bz G

M.AGESSCCnnltNnts;—veaa JN. 2 a zSchluß -Courſe.
Tendenz ruhig.

39 Reichsanleide e 98,25 Nationalbank f. Deutſchland 139,46
Jtal. Renten e III 89,90 Gottharobahn. EIIIIIIIIIIIII 165,160
Ung. Goldrente e 77 Mariendurger en 95,10euſſ- Aoren P 217,25 Oſtpreuß. Südbahn 92,50Eonvertirte Türken arſchau WienBuſchtierader h e e Bochumer Gußſtahl. e 159,99Elbethal Dortm. Union St. Pr. 41,90Prinz HeinrichBahn 87,40 Laurahütte 157,Berliner Handelsgefellſchaft 156,25 Harpener Kohlen. 165,75Deutſche Bank 191,10 Sibernig 176,50Dresdner Bant 155,60 Nordd. Aiovd 113,50Darmſtädter Bant III 18,25 Hamö. Packet III 134,00III 295,90

S Regensohivrme
Cür

Damen, Herren, Kinder.
Reparaturen prompt und villig!

Bekanntmachung.
Nachſteheude Verhandlung

Verhandelt
Magdeburg, den 14. November 1896.

Jn Gemäßheit der 88 46 bis 48 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 1850
wurden diejenigen ausgelo oſten Schuldverſchreibungen littera B. der mit der König-
lichen Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover v. reinigten Eichsfeldſchen
Tilgungskaſſe, welche nach dem von der Königlichen Direktion der Rentenbank zu
den Akten gegebenen Verzeichniſſe gegen Baarzahlung zurückgeliefert ſind und zwar x

6 Stück zu 1500 A. 9000 A.
600I e e 600 77 300 21003 e 150 450zuſammen 12150

buchſtäblich Zwölf Tauſend Ein Hundert Fünfzig Mark nebſt zugehörigen Zinscoupons
und Talons in Gegenwart der Unterzeichneten heute durch Feuer vernichtet.

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben
gez. Sachse, gez. Volgtel, Abgeordnete der Provinz Sachſen,

gez A. Goetze, gez. Homeyer, Abgeordnete der Provinz Hannover,
gez. Cart Steinbacikr, RNetar.

a. u. s.gez. C. Thedenm, Provinzial-Rentmeiſt er.
wird nach Vorſchrift des S 48 des Rentenbank-Gefetzes vom 2. März 1850
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Magdebneg, den 14. November 1896.

Königliche Direklion
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Fernſprecher 151.

2 ſchwere Arbeitspferde ver
kauft Leſſingſtr. 18, p. l.

24,

7 II TMeihnachtsbitte.
Den Obdachloſen, den Aermſten der Armen 12 Frauen und 42 Kindern

im Aſyl für Obdachloſe, Kloſterſtraße 9 möchten wir auch in dieſem Jahre eine
Weihnachtsfreude bereiten. Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck be
ſtimmte Gaben an Geld und anderen Geſchenken entgegenzunehmen.
Senff, Rentier, Gr. Ulrichſtr. 5, Frau Paſtor Gerß, Luiſenſtr. 11, Frau Suvper-
intendent Martius, Luiſenſtr. 8, Jordan, Rentier Mühlweg 22, Ricdiger,

chloſſermeiſter, Albrechtſtr. 40, Meinhof, Paſtor, Breiteſtr.29, Dr. Ulrich, Oberlehrer,
Wagnuer, Paſtor, Friedrichſtr. 34, Frl. Nebe, Lau entiusſtr. 16, II,

Freybe, Hilfsprediger, Heinrichſtr. 15, II, Paſchke, Lehrer, Fritz-Reuterſtr. 2.

40 Tiſcheund 250 Stühle,
gut erhalten, paſſ. f. Reſtaurations-

zwecke, werden zu kaufen geſucht.
fferten mit Preis sub F. F. I 3

an Rudorf Mosse, Halle a. S.
Oberſchweizergeſuch.

2 Rittergut Hohenthurm beiL Halle a. S. ſucht 1. Januar 1897
bei eirca 75 Stück Milchkühen und
70 Schweinen einen erfahrenen

Oberſchweizer.

r ä

13103

offene und geſuchte
e Stellen.

Durch den Verkauf der Pferde iſt
mein verheiratheter

Kutſcher,
der gleichzeitig auch Diener iſt, disponibel
und kann gleich oder 1. Janvar antreten.
Derſelbe iſt ein zuverläſſiger, nüchterner
Menſch und militärfrei.

von Arnim, Major a. D.,
Loburg.

Ein kräftiges Mädchen vom Lande
welches ſich in der Landwirthſchaft aus
bilden will, findet ohne gegenſeitige Ver-

gütung als (3099
cholarin

den 1. Januar 97 Stellung auf Ritter
gut Biesen b. 3ſchortau (Berl. Anh. E.).

Wegen Verheirathung der Wirth
ſchafterin ſuche ich zum 1 Jannar
eine in Küche und Land wirthſchaft

30633089 erfahrene

Eine neumilchende Knh mit Kalb
verkauft Beefen g. E. Nr. 12.

Herrſch. Kutſcher ſ. 1. 1. 97 Steilung-
Off. unt. Z. 12895 Hall. Ztg. [2895

WMammſell.
u

Rittergut Kreifchan b. Weiftrnfels.
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32. Mönch

Näheres wird

[1239

Die schön
oeſtgeits-r Jerehe> sind die prachtvollen

Diapfſianie Slasbilder
herrlichster Fensterschmuek

von Grimme Hempel, A.-6., Leiprig.
Allein- Verkauf für Halle u. Umgegend

Leipzigerstrasse G.
Karmrodt'scheMusikalien- und Instrumenten-

Handlun
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt Theater

in Halle a. S.
Direktion: Hans Julins Rahn.

Donuerstag, den 26. November 1896:
68. Vorſteilnug. 51.

Vorſtellung. Farbe blau.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-

billets Gültigkeit.
Gaſtſpiel von Ernſt Albert vom Stadt-

theater in Bremen.

T Zum 3. Male: W
Standhafte Liebe.

Versluſtſpiel in 3 Akten von Dr. Heinr.
Kruſe.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Bruno Geidner.

Perſonen:
Hugo von Sennecterre,

Abt von St. Germain a
Herr von Coucy, Kam-

merherr von Seneſchall E. Bornſtedt.
Fourangeaud, ein Gold-

ſchmied B. Geidner.Tienette, eine Leibeigene Julia Heller

Prior der Abtei G. Demme.
Mönch Rob. Müller.W. Mühlhan.

C. Michgelis.
Mönche, Diener.

Der Schauplatz iſt bei und in Paris.
Abt von St. Geringain Ernſt

Albert als Gaſt.
Hierauf:

(Mit neuer Ausſtattung.)

Ein Page

Novität! Novität!Zum letzten Male

Das HKeimchen am
cr.

Oper in 3 Abtheilungen (frei nach Dickens
gleichnamiger Erzählung) von A. M

Willner. Muſik von Carl Goldmark.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Albert Kaſten.
Dirigent:

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.
Perſonen:

John, Poſtillon Joſef Cianda.
Dot, deſſen Weib Hanna Stark.
Na Puüppenarbeiterin
Eduard Plummer, See
mann. A. Marzani.Tacleton, Puppenfbrkt. Osc. Schramm.

Das Heimchen, eine
Grillenelfe Evy Kluſen.

Dorfleute. Elfen.
Ort Ein Dorf in England.

Zeit Anfang des 19. Jahrhunderts.
Die neuen Dekorationen ſind vom De-
korationsmaler Herrn J. Heymann,

Leipzig, angefertigt.
Nach dem 1. Stück ſindet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr.

Freitag, den 27. November 1896:
69. Vorſtellung. 52. Abonnements

Vorſtellung. Farbe gelb.
Novität! Novität!Zum 1. Male

Die ſchwarze Kaſchka.
Oper in 4 Akten nach ſeiner gleichnamigen

Novelle von Victor Blüthgen.
Wuſik von Georg Jarno.

SS-S,T Tnaſia- Theater.
Geiſtſtraße 42/43.,

Donnerstag:
Einmaliges Gaſtſpiel des Königlichen
Hofſchauſpielers Herrn Adalbert Steffter

aus Caſſel:
2 9Cornelins Voß.

Luſtſpiel in 4 Akten v. Paul v. Schönthan.
Bäckers Hr. Adalbert Steffter a. G.

Freitag:
Zum 6. Male:

W Novität! Novität! W
r 4„Cirkusleute.

Komödie in 3 Alten v. Fr. v. Schönthan.
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr.

Sonnabend:
Bei kleinen Preiſen:

Mutterfegen.
Die nächſte Aufführung von „Bockt-

3109

ſprünge“ findet Sonntag, d. 29. ſtatt.

e

Preußiſcher Beamtenverein.
Der Vortrag am Donnerstag, 26. d. Mts.,

fällt aus und wird vorausſichtlich
Donnerstag, den 3. Dezember ſtattfinden.

ſpäter bekannt gemacht
(3108

Der Vorſtand.
werden.

ne

h „-cCC J

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e Halle (Saale

Abonnements

J. Schiffmacher.

Grösstes v Lager

h Zwecke, als:
Jubiläen ete.

NB. Aleine sämmtlichen Albums sind von MK. 2.,25 an mit U ächtem Goldschnitt ver
sehen, s0 dass dem Käufer für beste Haltbarkeit die grösste Garantie geboten ist.

Reizende M i P p e s in den niedrigsten Preislagen.
Kleine Geschenke 2zu allen Gelegenheiten

Bernh, Most'
garantirt reine

Photographie Albums
von den einfachsten bis zu den vollendetsten Prachtstücken mit besonderer Berüc ksichtigung für die verschiedenen

kür Studenten Vereine, Militär- Vereine Verlobungen,

leipziger Strasse 4.

ſMartin Facoby
ümn:

Hochzeiten,

[3132

Chocoladen und Cacaos
aus den edelſten Bohnen hergeſtellt,

f. Pralines unel Dessertsachem,
HMonigknuchen, Lebkuchen u. Ronbons

in vorzüglichſten Qualitäten und zu wohlfeilſten Preiſen.

Marienſtraße 25/26.Verkanfslokal in der Fabrik
[(3115

Rath in allen Kranſcheitställen,.
T Oprechstunden von 8--11, von 2——5, Sonntags bis II Uhr Vormwittags. W

Kranke besuche auf Wunseh.
Kob. sSchluricek, Naturhbeilkundiger, Hochstr. 17.2899]

Hochſtämmige Roſen,

r Waare, empfiehlt
leh. Spelling,Brandenburgerſtr. 5.

w.

Verbesserte

(Vnter-Z
auch f. jed NMichtmusikalischen
ohne Notenkenntniss in kurzer Zoit

zu erlernen

Accord- Zithern
in jeder existirenden Art zu den billigsten

Preisen.
Wustr. Prospeote gratis u. franoo.

Geigen, Mandolinen,
Prim- u. Sehlagithern.

Nen Nem!Streichzithern
für Jedermann sorort spielbar,

c alte gute Geigen.
Neul Fiston- geil!

Aceordeon.
Beht italien. GOcarinas,

rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
nach Zahlen sofort spielbar.

Gustav Uhlig.
Musikwerkſabrilkc, (3130

Halle a. S., untere Ieipzigerstr.

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

He Vry's Original-Gallerie lebender
Meiſterwerke. (Durchwe Bilder

Mr. Williams, Bravour-Athlet,
mit den Zwerg-Ringkämpfern Abs und
Cannon. Die Geſchwiſter Adele
und Adolf Marvellions, muſikaliſche
BravourHandAkrobaten. Mr. Moxon,
Fuß Equilibriſt. Miß Wivira
Verando, Equilibriſtin auf dem Draht
ſeil, mit abgerichteten Tauben. Die
Geſchwiſter mm und Jean Crassé,
JmitationsDuettiſten. Herr Henry
de J Mimiker und Charakteriſtiker.

Fräulein Clara Conrad Liederund Walzer Sängerin. Annga und

Sigmund Linné, OriginalGeſangs
Duettiſten. 12251Beginn 8 Uhr. Eude gegen 11 Uhr.

Ia. Hollänci. Austern
U fetteste schwerste Wagre. [3129

m HMHelgoländer Hummer, lebend und gekocht, n
Kieler Pſahlmuscheln, täglich frisch.

Jottel Brosſßowsſti,
Gr. Ulrichstr. 28 Fernsprecher 193.

Scoehöne
praktischoe

Weihnachts- Geschenke!

Kinder-Wagen
schreib-Pulte
Fuppen- Wagen
Kinder- Stühle
Sport- Wagen

Kos mos- Stühle

Sschaukel Pferde
Kinder- Möbel
Turu-Geräthe

J Lies envoeks-

3133 Wagen.
alle a. Naether'sPost-Str. 6 J F. JunKoev.

Gothaer Lehbensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Juni 1896: 700 Millionen Mark
Dividende im Jahre 1896: 29 bis 1149 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art nud Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Sanale): [1566
Br. in e n Rasoh- Steinweg 25.

Schulze
Hale a. große Alrichſtraße 56,

empfehlen für

bevorstehende
einen Poſten abgepa ßte Kleicler.

à 2,00, 2,40, 3,00, 3,75, 4,50 n. höher,

Wirthschafts- und Tändelschürzen
in jeder Preislage von 25 Pfg. an bis 3,00 Mk.

Betibezüge, à 4,00 Mk., fertig genäht à 4,50 Mk. Damaste,

Tann weiß u. bunt.
Puppeureſter ſchwarze Schürzeureſter.

Petermann,
1 Treppe

Weihnachten:

[3037

9

000Pachtcession.
Rittergut von 300 Preuß. Morgen,

ſehr gutes ne 29 Jahre in
me.ner Hand, auf 7 Jahre zu cediren.
Wohnhaus Schloß ähnlich, große Gärten
am r neuer Kuhſtall, 6 Pferde,
3 Fohlen, 30 Stück wie reine
n und Kreuzung, 8 Zucht-
ſchweine, 120 Stück Schafe, Johannis
Uebernahme. Molkerei im Orte. Eiſen
bahn 9 km entfernt. Auskunft ertheilt der

Pächter Schwabe, Buttlar,
3110) Poſt Geiſa, S.- Weimar.

Priedrichstrasse 33
X 3 St., K., K. n. Zubeh. zu verm.

Schloſer-Werbſtatt

in Herzberg a. d. Elſter, worin über60 Jahte d Schloſſerei mit Erfolg be

trieben wurde, iſt wegen Krankheit des
Unterzeichneten zu vermiethen. Auch iſt
das ganze Grundſtück verkäuflich. Hierauf
bezügliche Anfragen ſind an den Unter-
zeichneten zu richten. [3078]

V. AIamann, Schloſſermeiſter,
Serzberg a. d. Elſter.

Es
wird auch gewaſchene Wäſche zum
Plätten angenommen: Dampf-Wäſcherei
Jnh. Max Fleischer, Geiſtſtr. 21.

Leipzigerſtraße 87.

Da e e e

4.
7 4

r



Amtliche Bekanntmachungen

Saalkreis.

Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“
M 41. Halle a/S., den 25. November. 1896,

lmtlicher TheilAmtlicher Theil.
Be TaubſtummenanſtaltBekanntmachung. v ehe t ist. PfgIn Gemäßheit der Beſtimmungen in 129 der Kreisordnung vom w An das Erziehungs

13. Dezember 1872 haus z. guten Hirteni März 1881 wird in Nachſtehendem der Auszug aus in Haſſerode 280 4
9der Kreis Communalkafſſen Rechnung pro 1894 95 hier- vie kr pro

mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. re 100dra. z An das Jo jannesſtift4. Kreis-Kommnnalkaſſenrechnung. in Gracan 1279 80
J. Einnahme: And an e er1. Beſtand aus der Rechnung pro 1893/94 20140 Mk. 67 Pf f. t r icrtte 920 70

2. Reſteinnahmen aus Vorjahren 83 J w) An die LandesHeil e3. An eingegangenen Kapitalien 1497 und Pflegeanſtalt zu
4. Beitrag des Staates am Ertrage Uchtſpringe 1384 30der landwirthſchaftlichen Zölle 96199 w) An das Hospital zu e u
5. An Beiträgen der KreisEinſaſſen und Mühlk Th. 164 70Forenjen 188 208 74 5 707 7 58 2 5 inzi6. An Zinſen von Aktiv Kapitalien 3 006 32
7. An Pacht von den Grasnutzungen in in Schleuſingen 208 38

den Gräben und auf den Böſchungen p) An den Kupferſchmied
der Kreischauſſeen 1061 15 Wilhelm Heriel in8. An Revenüen und ſonſtigen Einnahmen Rothenburg 144
von den Kreischauſſeen 5618 97 g) Kur und Verpfle e 49. An Jagdſcheingebühren 21475 gungskoſten in der10. An Miethe für das Kreisſtändehaus 1400 üniverſitäts Jrren-
9 JII. e n Jrren- knterwo tung im r nd Rerventlinik in

99 Halle 571 3012. An Ueberſchüſſen der Sparkaſſe des An die StadthauptSaalkreiſes 33 092 03 e ie o tgaup 314. Jnsgemein 156 S v en z 6 em d p. r An die ProvinzialSumma der Einnahme 356 827 r 95 Pf. r r
Kurkoſten für augen-

Im Ausgabe. e kranke Kinder 29 401. Reſtausgabe aus Vorjahren 71 M. Pf. t) An die Brandenbur-2. Zinſen von Paſſiv Kapitalien 53 102 giſche Landeshaupt-
3. Provinzialkoſten 57 617 22 hauptkaſſe in Berlin 2654. Unterhaltungskoſten für Kreiseingeſeſſene »7 342 Mk. 39 Pf

d nſtituten: e e ern die 5. An Diäten und Reiſekoſten für die Mit-
anſtalt zu Halle aS. 1056 Mk. Pf.

b) An die Provinzial
Jrren Anſtalten zu
Nietleben und Alt-
ſcherbitz, ſowie die
Provinzial- Anſtalten
zu Gardelegen und
Liebenburg 16404

c) An die Erziehungs-
Anſtalt für verwahr-
loſte Kinder

d) An die Fried d.zWilh.

Provinzial-Blinden
Anſtalt in Barby 881 25

e) An das St. Johan-
niter-Siechenhaus in
Mansfeld

46

7 3917 I

z

An die Kaiſerin-
Auguſta Kinderheil-
anſtaltfür ſkrophulöſe
Kinder in Bad Elmen 300

8) An die Provinzial

glieder der kreisſtändiſchen Kommiſ-
ſionen, ſowie an ſonſtigen Verwaltungs-
koſten

6. Unkoſten für Jagdſcheingebühren
7. Unterſtützung für alte Krieger u. deren

Wittwen aus den Jahren 1806 und 1813 2532
8. Zur Unterhaltung der Kreischauſſeen 101 896 93
9. Zur Unterhaltung der Kreisgebäude 2036 77
10. Ausgabe in Medicinal- Angelegenheiten

a) Remuneration an die

Jmpfärzte 4 154 Mk. Pf.b) Desgl. an die Be-
zirks-Hebeammen 800

4954
11. Verwendung der Zinsüberſchüſſe der

Sparkaſſe. 33 842 0312. Jnsge mein 6 557 80Summa der Ausgabe: 294 397 Mk. 65 wf

Die Einnahme beträgt 356 827 Mk. 95 Pf.
Die Ausgabe beträgt 294397 65

Mithin verbleibt Beſtand: 62 430 Mk. 30 P.
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Die Rechnung über die Verwaltung der vom Staate
und der Provinzial- Verwaltung zur Deckung der
Kreisausſchuß- und Amtsverwaltungs- Koſten über-

wieſenen Fonds pro 1894/95 weiſt nach
I. Eiunahme.

Beſtand aus d. vorhergehenden Rechnung 672 Mk. o02 Pf.

Beitrag des Staates 9331Beiträge der Provinzial- Verwaltung 5553
Von den Parteien in Verwaltungs
ſtreitſachen eingezogene Koſten 299 „090Summa der Einnahme 15 855 re

II. Ausgabe.
1. Reiſekoſten und Tagegelder der Mit-

glieder des Kreisausſchuſſes
2. Gehälter der Beamten des Kreis-

gausſchuſſes

t e

852 Mk. Pf.

3 000
S Bureauko ſten 285 654. Portoverläge 244 965. Amtsverwaltungskoſten 10200
6. Jnsgemein

Summa der Ausgabe 14582 Mk. o1 Pf.
Die Einnahme beträgt 15 855 Mk. 02 Pf.

Ausgabe 14582 61
Mithin verbleibt Beſtand 1272 Mr. T Pf.

Halle a. S., den 16. Nov 1896.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1442 Kr. A. von Werder. [3127
Bekanntmachung.

Jm.Verlage von Heinrich König in Lüneburg iſt
unter dem Titel«, Die Beſtimmungen der Gewerbeordnung
für Ziegeleibetriebe“ eine Schrift des Gewerbe Jnſpektors

Claußen in Lüneburg erſchienen, die alle für die
Ziegeleibetriebe in Betracht kommenden Vorſchriften der Ge
werbeordnung und der dazu ergangenen Ausführungsverord-
nungen, ſowie die Unfallverhütungsvorſchriften der Ziegelei-
Berufsgenoſſenſchaft zuſammenſtellt und in gemeinverſtaändlicher
Form erläutert.

Da dieſe Schrift wohl geeignet iſt, die betheiligten Kreiſe
mit den vorbezeichneten Beſtimmungen vertraut zu machen, ſo.
mache ich die Herren Amtsvorſteher und die Ziegeleibeſitzer des
Kreiſes mit dem Bemerken darauf aufmerkſam, daß der Preis
für das einzelne Exemplar zwei Mark beträgt.

Halle a. S., den 16. November 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 13446. von Werder. [3126e Bekanntmachung.
Infolge der ſeit dem Erlaß des Geſetzes vom 3. Juli 1876,

betreffend die VBeſtenerung des Gewerbebetriebs im Umher-
ziehen, eingetretenen Aenderungen in den Beſtimmungen der
Reichsgewerbeordnung über dieſen Gewerbebetrieb hat ſich das
Bedürfniß nach einer Umarbeitung der zur Ausführung des
vorgedachten Geſetzes erlaſſenen Anweiſung vom 3. September 1876
geltend gemacht.

Die an deren Stelle tretende Ausführnungs- Anweiſung
vom 27. Auguſt 1896 iſt in der Sonderbeilage des Srücks 46
des diesjährigen Regierungs Amtsblatts abgedruckt, wo
rauf ich die Ortspolizeibehörden und Ortsbehörden des Kreiſes
noch beſonders aufmerkſam mache.

Halle a. S., den 21. November 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

B. -Nir. 762 G. von Werder. 3124
Bekanntmachung.

Schiffermuſterung des Saalkreiſes und Mansfelder
Seekreiſes für 18556 betreffend.

Das Schiffermuſterungsgeſchäft des Saalkeiſes und Mans-
felder Seekreiſes findet in dieſem Jahre am
Dienstag, den 15. Dezember er., Vormittags 9 Uhr

im Schützenhauſe zu Cönnern
ſtatt.

Ich fordere hiermit alle &cffahrttreibenden Militärpflichtigen
es Saalkreiſes, fofere C. dieſem Jahre einer Erſatz

kommiſſion noch nicht vorgeſtellt haben, auf, ſich am genannten
Tage pünktlich der Königlichen Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes
zu geſtellen, wobei bemerkt wird, daü unentſchuldigtes Ausbleiben
gemäß Z 26, 7 der Wehr- Ordnung mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk.
oder Haft bis zu 3 Tagen beſtraft wird.

Halle a. S., den 13. November 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 13357 II. von Werder. [2903.
Bekanntmachung.

Die von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten, von mir
den Gemeinden wieder zugefertigten Staatsſteuer- Zu und
Abgangsliſten für das 1. Halbjahr 1896, 27 ſind von den
Gemeinde und Gutsvorſtänden, nachdem ſie o en etwa ge-
machten Abänderungen Notiz genommen haben, een Hebeſtellen
zuzuſtellen. Dieſe haben alsdann die Zu und Abgangsliſten,
nachdem danach die Heberollen berichtigt ſind, an die Königliche
Kreiskaſſe hier abzuliefern.

Halle a. S., den 23. November 1896.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Veranlagungs-

kommiſſion für den Saalkreis.

von Werder. [3125es m—- e
Nr. 5420 E.

An den hygieniſchen Jnſtituten der Königlichen Univerſität
zu Berlin wird auch in dieſem Jahre und zwar in der Zeit vom
7. bis einſchließlich 19. Dezember ein hygieniſch r Kurſus für
Verwaltungsbeamte, bei vorausgeſetzter ausreichender Be-
theiligung, abgehalten werden.

Etwaige Anfragen und Meldungen ſind an den Direktor der
genannten Jnſtitute, Profeſſor Dr. Rubner zu Berlin C., Kloſter
ſtraße Nr. 36 zu richten.

Merſeburg, den 12. November 1896.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J.-Nr. 13591. J. V. Pogge. 1[2123
Bekanntmachung.

Behufs Vornahmeé der nach den Beſtimmungen der S 49
und 50 des neuen Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
vorgeſchriebenen Wahl eines Vertreters zur Generalverſammlung
gedachter Kaſſe auf die Wahlperiode 1897/99 werden die von den
Kaſſenmitgliedern des Amtsbezirks Trotha gewählten Wahl-
männer

auf Mittwoch, den 2. Dezember, Abends S Uhr
nach dem Gaſthof „Preuſz. Krone“

hierdurch eingeladen.
Trotha, den 21. November 1896.

Der Amtsvorſteher.

F. Nagel. t [3097
WBekanntmachung.

Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der S 49
und 50 des neues Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern zur Generalverſammlung
gedachter Kaſſe für die Amtsbezirke Vrachſtedt und Niemberg
auf die Wahlperiode 189799 werden die vön den Kaſſenmit-
gliedern gewählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter

auf Dienstag, den 1. Dezbr. 1896, Nachmittags 3 Uhr
in den Wiede'ſchen Gaſthof zu Brachſtedt

und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines
Vertreters
auf Dienstag, den 1. Dezbr. 1896, Nachmittags 4 Uhr

in den Wiede'ſchen Gaſthof zu Brachſtedt
hierdurch eingeladen.

Brachitedt, den 21. November 1896.
Der Amtsvorſteher,

J. V.
A. Meinharät. [3096

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der 88 49

und 50 des neuen Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vor
geſchriebenen Wahlen von Vertretern zur Generalverſammlung
gedachter Kaſſe für die ar Samünde und Dieskau
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auf die Wahlperiode 1897/99 werden die von den Kaſſenmit
gliedern gewählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter

cuf den 3. Dezember d. Js., Vormittags 11 Uhr
in den Oſte'ſchen Gaſthof zu Gröbers

und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines hierdurch eingeladen.
Vertreters

auf den 3. Dezember d. Js., Vormittags 11 Uhr
in den Oſte'ſchen Gaſthof zu Gröbers

hierdurch eingeladen.
Osmünde, den 24. November 1896.

Der Amtsvorſteher.
Schönhbrodt. [3107

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der S 49

und 50 des neuen Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern zur Generokoerjammiung
gedachter Klaſſe für die Wahlperiode 1897/99 werde. die von den
Kaſſenmitgliedern des Amtsbezirks Vrachwitz gewählten Wahl-
männer zur Wahl eines Vertreters

auf den 3. Dezember d. Js., Vormittags 9 Uhr
in's Schmidt'ſche Lokal zu Rarnitz

und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder der Amtsbezirke
Brachwitz und Trotha zur Wahl eines Vertreters

auf den 3. Dezember d. Js., Nachmittags 2 Uhr
in's Stemmler'ſche Lokal zu Morl

hierdurch eingeladen.

Raunitz, den 24. November 1896.
Der Amtsvorſteher.

G. Wesche. [3106Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der S8 49

und 50 des neuen Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern zur Generalverſammlung
gedachter Kaſſe für die Amtsbezirke Kroſigk und Petersberg
auf die Wahlperiode 1897,99 werden die von den Kaſſenmit-
gliedern gewählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter

auf den 2. Dezember 1896, Nachmittags 1 Uhr
in das Robitzſch'ſche Lokal zu Frößnitz

und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines
Vertreters

auf den 2. Dezember 1896, Nachmittags 3/, Uhr
in das Wehde'ſche Lokal zu Petersberg

Gutenberg, den 23. November 1896.
Der Amtsvor r.ehe 1308

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des r Albert

Nietzſchmann zu Gröbers iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.

O smünde, den 23. November 1896.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem RindviehBeſtande

des Butsbeſitzer Krienitz in Dachritz ſowie
Grune Gutenberg
Bernſtein

iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Gutenberg, den 23. November 1896.

Der Amts-Vorfſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Richard Hoff

Wer zu Schönnewitz iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen.

Diemitz, den 22. November 1896.

Der Amtsvorſteher. [3062
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Theuerkauf iſt

die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen und verhänge ich über
Spickeudorf die Ortsſperre.

Hohenthurm, den 23. Nor. 1896,

Der Amte vorſteher. 9Max von Wuthen u. [3084



Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden Preußiſchen
Vereins vom Rothen Krenz durch Allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguſt 1895

genehmigt. [7359I Große Geld- Lotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne 100 000 M., zu 50 000 M., zu 25 000 M.,
zu 15 000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königlich Preußiſchen Lotterie-Cinnehmern
übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben baar und
ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der König
lichen General-Lotterie- Direktion zu Berlin vom 7. bis 12. Dezember 1896.

Das Central-Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.

von dem Kneſebeck. [7359

Preußiſche Renten-PerſicherungsAnſtalt.
Leibrentens Verſicherung zur Erhöhung des Einkommens. Kapital

Verſicherung (für Ausſteuer, Militärdienſt, Studium). Sparkaſſe. Gezahlte
Renten 1895: 3 440000 M. Vermögen: 95 Millionen Mark.

Proſpekte und nähere Auskunft bei: Herrn Leo Kreitling in Halle, Burg-
ſtraße 29a; Herrn Theodor Poppe in Artern; Herrn Hermann schmiedt
in Bitterfeld; Herrn M. Boerner in Cölleda; Herrn Friedr. Hilgenfeldt in
Cönnern; Herren Starklor u. Rathmann in Delitzſch Herrn C. Krause.
Apotheker in Eckartsberga Herrn Gustav Petzold in Eilenburg; Herrn Gustav
Eschenhagen in Eisleben; Herrn Carl Rede in Herzberg (Elſter); Herrn
Otto Spfegler in Hettſtedt; Herrn Otto Leiling in Liebenwerda; Herrn
A. Sensenhauser in Lützen; Herrn UIerm. Pfautseh in Merſeburg
Herrn O. Lichtenberg., Apotheker in Mühlberg a E.; Herrn A. Vosel in
Naumburg a. S.; Herrn Carl Erechtel in Querfurt; Herrn Theodor
schauder in Sangerhauſen Herrn E. Thinius in Torgau; Herrn R.
6Geleitsmann, Lehrer in Weißenfels; Herrn Heinrich Hormann,
Lehrer in Lettewitz b. Wettin Herrn Adol Gerlach in Wiehe; Herrn M.
H. Merker in Wittenberg Herren G. C. Rothe u. Sohn in Zeitz. [2694

Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhandlung

Verhandelt
Magdeburg, den 14. November 1896.

Jn Gemäßheit der F8 46 bis 48 des Rentenbank Geſetzes vom 2. März 1850
wurden diejerigen ausgelooſten 42/igen Rentenbriefe der Provinz Sachſen, welche
nach dem von der Königlichen Direktion der Rentenbank zu den Akten gegebenen Ver-
zeichniſſe gegen Baarzahlung zurückgeliefert ſind, und zwar:

125 Stück zu 3000 M. 375 000 A.
39 1500 58500192 300 57600177 75 13 275 23 e 3530 90zuſammen 504465

buchſtäblich: Fünf Hundert Vier Tauſend Vier Hundert Fünf, und Sechszig Mark
nebſt zugehörigen Zinscoupons und Talons in Gegenwart der Unterzeichneten heule
durch Feuer vernichtet.

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben:
gez. Sachse, gez. Voigtel, Abgeordnete der Provinz Sachſen,

gez. A. Goetze, gez. Hom yer, Abgeordnete der Provinz Hannover,
gez. Carl sSteinbach, Notar.

A. u. S.gez. Thedenmn, Provinzial-Rentmeifter.
wird nach Vorſchriſt des 48 des Reutenbank Geſetzes vom 2. März 1850
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. [3104

Magdeburg, den 14. November 1896.
Königliche Direßtion

der Kentenbanß für dir Provinzen Sachſen und Hannover.

I Knderganrten, laurentiusstr. 7.
Annahme neuer Zöglinge. Kostenfreie Abgabe des Flngbattes:

Lern in Kind etwas ümm Kindergarten?““

S

S 227 0S S777 e s
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aria-
zeller

Magen
Tropfen

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Mageus, übelriechendem Athem,
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik,
Sodhreunen, übermäßiger Schleim-
producrtion, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Verſtopfung. o

Auch bei Kopfſchmerz, falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken,, Würmer-, Leber- und
Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung

h 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
S Central Verſand durch Apotheker
I Carl Brnel Apotheke zum
S „König von Ungarn“, Wien
J Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
J „Schutzengel“, Kremſier (Mähren).
Man bittet die Schutzmarke

nnd Unterſchrift zu beachten.
S Die Mariazeller Magen-

W Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; Kronengapoth.
am Ranniſchen Platz; Brehna Apoth.
C. Hoffmann-Pinther; Ouerfurt:
in der Apotheke; Teicha: Apotheker Dr.
C. Wolff; Schkenditz; Apoth. L. Hoff
mann; Schkölen: Apoth. H. Wicke.

Vorſchrift: Alos 15,00 Zimmtrinde, Cori
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zitt-
werwurzel, Rhabarbara, von jedem l z.
Weingeiſt 60, 750,60-

e

S

Alle dieſe Spezies werden grob zer-
kleinert und 8 Tage hindurch in 750
Gramm 50 igen Weingeiſt bei öfterem
Umrühren digerirt (ausgelaugt) und ſo-

dann filtrirt. [1331
840,000 Mark

Stiſtsgeld und Privatgelder ſind von
3 an, auch II. Stellen werden be-
rückſichtigt, auf Acker auszuleihen.

R. J. Raer. Bankgeſchäft,
2999 Halberſtadt.
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